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Amtlich wird mitgeteilt: „Unter dem Vorſitz
des Reichskanzlers Dr. Brüning trat am Dienstag
das Reichskabinett in einen Meinungsaustauſch

über die durch dio Wahlen geſchaffene
politiſche Lage ein. Es beſtand die ein
mütige Auffaſſung, daß die Reichsregierung das
im Sommer in Angriff genommene Programm
einer ſachlichen Arbeit zur Löſung der wirtſchaft
lichen, finanzpolitiſchen und ſozialpolitiſchen Auf
gaben mit allem Nachdruck ſo weit zu fördern hat,

daß dem neuen Reichstag beſtimmte Vor-
lagen zugeleitet werden können.“

Aus dem Kommuniqus geht hervor, daß die
Regierung in der alten Zuſammenſetzung vor
den neuen Reichstag treten will. Mit welchem
Programm, ob mit den alten oder mit neuen

Wirths Rundfunkrede.
Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Wirth,

(prach am Dienstagabend im Berliner Rundfunk
über die politiſche Lage nach den Wahlen. Wirth
führte aus:

„ParteiArithmetik zu treiben und Koalitions-
geſpräche zu führen, wäre gänzlich unzeitgemäß.

Der Radikalismus hat eine Schlacht gewonnen,

aber die Regierung behauptet das Schlachtfeld. Sie
bleibt im Amte und überprüft das Geſchehen vom
ſtaatlichen Standpunkt aus. Sie wird dem Reichs
tag Geſetzesvorlagen zuleiten, ſo daß die Oppoſition
Gelegenheit hat, die Frage zu beantworten: „Wie
denkt ihr euch die Dinge.“ Hinter der Regierung
ſteht eine Minderheit von 209 Abgeord
n ten. Die Mehrheit erfordert 289 Stimmen;
es fehlen alſo der Regierung 80 Stimmen. Die
Oppoſition ohne Sozialdemokraten verfügt über 226Mandatträger. Es genügt alſo nicht eine hieße D

Neutralität der Sozialdemokratie, um die
Annahme eines Mißtrauensvotums gegen die Re
gierung zu verhindern. Ein Teil der Sozial-
demokraten müßte mit der Regierung ſtim
men. Jch ſpreche nicht nur aufrichtig, ſondern
mehr als deutlich. Der

Begriff der großen Koalition,
geſtern noch lebend, hat heute ſeinen Jnhalt
verloren. Sozialdemokraten, Zentrum, Staats
partei und Volkspartei verfügen über 280, mit den
Bauern über 286 Stimmen. Mit der Wirtſchafts

partei würde ſie über eine knappe Mehrheit von
309 Stimmen verfügen. Aber je weniger über eine
ſolche Koalition geſprochen wird. um ſo beſſer iſt
es. Die Regierung wird, das hat die heutige Ka-
binettſitzung bewieſen, mit einem klaren, ſachlichen,
ſozialen, wirtſchaftlichen und finanziellen Pro-
gramm vor den Reichstag treten. Dann mögen
ſich die Kräfte der reinen Negation von der
politiſchen Gemeinſchaft der Zuſammenarbeit ſchei
den. Mit ihnen, den Nationalſozialiſten und Kom-
muniſten, geht nach ſeiner Erklärung Hugenberg
mit 42 Mann Gefolgſchaft Hand in Hand. Da das
Reichstagsdrittel 192 Stimmen beträgt, können
verfaſſungsändernde Geſetze alſo nicht verabſchiedet
werden. Der Gedanke eines Ermächtigungs-
geſetzes iſt alſo zerronnen.

Man hat von einer Rechtsfront geſprochen.
Das iſt reine Theorie. Deutſchnationale, Konſer-
vative, Wirtſchaftsparteiler und ich will ihr des
alb nicht zu nahe treten die Volkspartei ver-

n über 944 Stimmen, das iſt eine Minderheit.
Daß die Bayriſche Volkspartei und das Zentrum
einer ſolchen Rechtskoglition beitreten, iſt politiſch
undiskutierbar. Wie paradox es auch klingen mag:

kinm Beschſuß der eicktsregierung

Brüning will micht zurücktreten
Relchzinnenminlcter Dr. Wirth et eine Sehr anfechthare Begründung zu dlesem Verhalten

die Regierung führt und ſie wird weiterführen.
Das iſt der Sinn der Demokratie. Sie wird dem
Parlament die politiſche Linie nationaler, ſtreng
durchdachter und durchgeführter Sachlichkeit vor
legen.“

Der „Vorwärts“ bemerkt zu der Rede des
Reichsinnenminiſters: „Herr Wirth beſtätigt, daß
das Experiment des Regierens ohne und gegen die
Sozialdemokratie nicht mehr fortgeſetzt werden
kann. Er ſcheint aber der Meinung zu ſein, daß
die Regierung in der bisherigen Zu-
ſammenſetzung weiter beſtehen und
ohne Fühlungnahme mit den Parteien, die ſie
braucht, dem neuen Reichstag ihre Entwürfe vor
legen kann Herr Wirth meint doch aber ganz
gewiß nicht, wenn die Sozialdemokratie die Außen

politik des Herrn Treviranus, die Handelspolitik
des Herrn Schiele und ſo manches andere ablehne,

ſo e de „Unſace e oder r Wenn
vkr en ſeichstagefrate ſt

tion zur Mehrheitsbildung notwendig ſei, ſo war

das wohl nur mathematiſch und nicht politiſch ge
meint. Die einige und geſchloſſene

Sozialdemokratie iſt das ſtärkſte Aktivum, das
die Republik aufzuweiſen hat.

Einig und geſchloſſen wird auch die ſozialdemo-
kratiſche Reichstagsfraktion ihr Gewicht in die

et

Hitler und Hugenberg wollen
ſich vereinen.

Die APK. meldet: Zwiſchen Hitler und
Hugenberg haben geſtern die Verhandlungen
begonnen mit dem Ziel des völligen Zu-
ſammenſchluſſes der beiden deutſchnatio-
nalen und nationalſozialiſtiſchen Fraktionen im
Reichstag. Dieſer Zuſammenſchluß bedeutet und
das iſt der Zweck, den Hitler und Hugenberg damit

verfolgen daß die neue „Fraktion der natio-
naliſtiſchen Rechten“ nunmehr die ſtärkſte Frak-
tion im Reichstag ſein wird; Deutſchnatio-
nale und Nationalſozialiſten verfügen über insge-
ſamt 148 Mandate, während die bisher ſtärkſte
Fraktion, die Sozialdemokratie, deren 143 beſitzt.

Hitler und Hugenberg laſſen keinen Zweifel
ſie gladann nicht nur anf das Prä

es Reichstages, das dem parla
mentariſchen Gebrauch entſprechend jeweils der
ſtärkſten Fraktion zukommt, Anſpruch erheben, als
auch daß ſie erwarten wiederum dem parlamen-
tariſchen Gebrauch entſprechend vom Reichs
präſidenten nach dem Sturz des Kabinetts
Brüning, auf den ſie rückſichtslos hinarbeiten,
als ſtärkſte Fraktion der Oppoſition mit der Neu

Die Zuſammenſetzung des alten
und des neuen Reichstags.

Aſfer Reſohs fo
u

92An
M

Nem ev

Wir zeigen obenſtehend das progentuale Stärke
verhältnis der Parteien im alten und im
neuen Reichstag. Da der neugewöhlte Reichs-
tag mit ſeinen 577 Abgeordneten ſeinen Vor
gänger um 86 Abgeordnete übertrifft, hat ſich
das prozentuale Stärkeverhältnis der Parteien,
die einen Verluſt von einigen wenigen Sitzenbildung der Reichsregierung beauftragt

Wagſchale der Entſcheidung werfen.“ zu werden.

Dede des deutschen Außenmimisters im Semf

aufzuweiſen haben, natürlich beträchtlich ver-
mindert.

Deutschland fordert wirtschaftliehe 2usammenarbeit
r. Curtius Uber Abrüstung, Nincderneltenschutz und europälsche Zollunlon

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius nahm am
Dienstag in der Vollverſammlung des Völker
bundes das Wort zu politiſchen Ausführungen, die
insgeſamt betrachtet einen ſchwachen Eindruck
hinterließen und zweifellos enttäuſchten.

Curtius begann mit Worten des Dankes, die
dem Andenken ſeines Amtsvorgängers und
Freundes Dr. Streſemann gewidmet waren und
fuhr dann fort: „Jch vergegenwärtige mir die
Ausfüuhrungen, mit denen Dr. Streſemann vor
vier Jahren vor den Völkerbund trat, und muß
an die Erwartungen denken, mit denen das geſamte
deutſche Volk damals dieſen bedeutungsvollen
Schritt begleitete. Die geſamte internationale Ent-
wicklung hat ſeitdem manche Enttäuſchung
gebracht. Trotzdem muß feſtgeſtellt werden, daß die
grundſätzliche Haltung Deutſchlands gegenüber dem
Völkerbund heute wie damals eine durchaus po-
ſitive iſt. Der Völkerbund bleibt ein weſentlicher
notwendiger Faktor der Völker, an deſſen Weiter-
entwicklung Deutſchland mit allen Kr?ften arbeiten
wird. Der

Völkerbund ſteht heute noch im erſten Stadium
ſeiner Entwicklung.

In ſeiner Betätigung darf keinesfalls eine Stag-
nation eintreten. Jn der bisherigen Ausſprache
hat vielfach allerernſteſte Sorge offenen Ausdruck
gefunden. Das erſte Erfordernis aller internatio-
nalen Bemühungen war jedoch, auch unbdequeme
Fragen feſt ins Auge zu faſſen und die Dinge beim
rechten Namen zu nennen Wenn aber dabei hier
die Möglichkeit angedeutet worden iſt, daß die heu-
tigen Zuſtände ſogar zum Kriege führen könn
ten. ſo halte ich es für unbedingt geboten, auch den
bloßen Gedanken an ſolche Möglichkeiten von vorn-herein auszuſchalten. Es iſt unnötig, über die

Abrüſtungsfrage noch Worte zu verlieren.
Auf die Darlegungen, die die deutſche Abordnung
darüber ſeit vier Jahren macht, ſind keine ent-
ſcheidenden Taten gefolgt. Die Dinge liegen ſo,
daß die Regierungen mit der Erfüllung ihrer recht-
lichen und moraliſchen Verpflichtung zur Ab-
rüſtung ſeit Jahren zur größten Enttäuſchung im
Rückſtand ſind. Wir müſſen uns über die völlige
Unhaltbarkeit dieſer Lage einig ſein und es als
eine Selbſtverſtändlichkeit betrachten, daß die Ab-
rüſtungskonferenz nun endlich im Laufe des näch
ſten Jahres zuſammentritt. Wir erwarten eine ge
rechte, der Sicherheit aller Staaten Rechnung tra-
gende Löſung, volle Publizität und Erfaſſung aller
Rüſtungsfaktoren,

fühlbare Verminderung der Rüſtungen
auf der erſten Abrüſtungskonferenz und anſchlie-
ßend weitere Schritte zur Abrüſtung in kurzen
Zeitfolgen.

Ein weiteres Problem, dem die deutſche Regie
rung große Bedeutung beimißt, iſt die Minder-
heitenfrage. Jch halte es für notwendig, daß
die Bundesverſammlung nicht einfach die weitere
Entwicklung abwartet, ſondern daß ſie ſich fort-
laufend mit der geübten Praxis beſchäftigt Aus
dieſem Grunde habe ich die Ueberweiſung der
Minderheitenfragen an den ſechſten Ausſchuß bean
tragt. Bei der ganzen Behandlung der Minder
heitenfrage handelt es ſich nicht um die Veratretung
irgend welcher Sonderintereſſen einzelner Staaten,
ſondern um ein wichtiges Element zur Sicherung
des Friedens an dem alle Völkerbunds mitglieder
in gleicher Weiſe intereſſiert ſind

Kein Land fühlt ſtärker als Deutſchland den
Druck und die Gefahr der gegenwärtigen La
Europas, kein Land hat lebhafteres Jntereſſe an

ge if

einem Ausgleich der Spannungen, als das in der
Mitte des Kontinents gelegene Deutſchland. Kein
Land kann dringender

weitgehende Vereinigung aller Länder Europas
wünſchen. Ueberall, mit wenigen Ausnahmen,
herrſcht tiefe wirtſchaftliche Depreſſion, deren all
gemeine Urſache Ueberproduktion und ſinkende
Rohſtoffpreiſe ſind. Es mag ſein, daß es ſich dies
mal nur um eine zeitweilige Depreſſion handelt.
Die Not iſt aber ſo groß, daß die letzten Kräfte zur
Ueberwindung eingeſetzt werden müſſen. Deutſch
land iſt von der Kriſe ſtärker betreffen worden als
andere Länder. Dies ergibt ſich ſchon aus der Tat-
ſache, daß ſeine geſamte Wirtſchaft durch die Re
parationszahlungen auf das ſchwerſte
belaſtet iſt. Es iſt auf die Dauer unerträglich,
daß ſich der einzelne Staat für ſich allein in einer
ſolchen Notlage nicht anders ſchützen kann, als
durch autonome Zollmaßnahmen. Der Gedanke
einer europäiſchen Zuſammenarbeit auf
wirtſchaftlichem Gebiete iſt daher zur
rechten Zeit gekommen. Die deutſche Regierung iſt
zu einer ſolchen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit
poſitiv eingeſtellt. Sie iſt bereit, alle dahinzielenden
Vorſchläge mit großer Sorgfalt zu prüfen und ſich
an allen Arbeiten aktiv zu beteiligen. Die deutſche
Regierung behält ſich vor, auch die Frage des Ka
pitalverkehrs aufzuwerfen. Es iſt ein unwirtſchaft
licher Zuſtand, wenn in einigen Ländern Ueberfluß
an Geld und Kapital beſteht, während in anderen
Ländern ungeheuer hohe Zinſen bezahlt
werden müſſen

Der Gedanke einer euroväiſchen Wirtſchafts
und Zollunion

in kühner Gedanke: jedoch, wer kann
zögern, den Wunſch auszuſprechen, daß Wege zur
ſt heute noch e
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Berliner Stadtverordnetenversammlung

kegt nutCemelnsamer Racuu der Kommunazls

Am Dienstag kam die Berliner Stadtverord r wurde die Sißung

Erledigung einiger dringlicher Vorlagen zu er

e S

gegen alle gekennzeichnet war. Nur wenn wir mit
dieſem Bewußtſein an die Arbeit gehen, können
wir auf Ueberwindung der Schwierigkeiten und
Herbeiführung von praktiſchen Ergebniffen vechnen. netenverſammlung zu ihrer erſten Sihung nach den

Ferien zuſammen. Die Sitzung flog dank des ge

Form eine Meldung, wonach im Hotel in Genf
beim Privatſekretär des britiſchen Außenminiſters

Deutſch franzöſiſche Finanz
konferenz?

Die internationale Solidarität im Dienſte des
Friedens hat ſich als ſtärker erwieſen, als die na
tionaliſtiſche Wahlerruption in Deutſchland. Wie
der „Matin“ heute feſtſtellt, ſind dank des Völker
bundes die Wechſelbeziehungen unter den Nationen
weſentlich anders geworden, als vor dem Kriege.
Früher hätte man nach einer derartigen Wahl
kataſtrophe ſich mißtrautſch voneinander abge
ſchloſſen und im geheimen die militäriſchen Rüſtun
gen verſtärkt. Heute hätten die Staatsmänner in
Genf lediglich „die Tuchfürhlung enger genommen,
um in gemeinſamer Front der alles bedrohenden
Unordnung zu begegnen.“

Die Bank von Frankreich und die Bank von
England haben am Dienstag auf den Börfen in
Paris und London aufs energiſchſte dahin ge
arbeitet, die

Aktion der Reichsbank für die Feſtigung des
Markkurſes

zu ſtützen. Die „Journée Jnduſtriell“ erklärt, daß
gerade die Hitlergefahr „plötzlich ein engeres
Band zwiſchen den BVörſenplätzen zuſammenge
ſchmiedet“ habe und daß man ſich jetzt über die
„alle bedrohende Gefahr der politiſchen und ſo
zialen Verhetzung“ deutlich bewußt worden ſei.

Der „Petit Pariſien“ will aus der Genfer Rede
des Reichsaußenminiſters Curtius herausgeleſen
haben, daß eine deutſchfranzöſtſche Finanzkonferenz
in naher Zukunft zuſammentreten werde. Die
Ausführungen des Reichsminiſters über die Stö
rungen am internationalen Geldmarkt, die an der
einen Stelle Kapitalüberfluß, an der anderen Ka
pitalmangel hervorriefen, ſeien „mehr als ein
Fühler“, ſie ſeien ſchon ein „Wink mit dem Zaun
pfahl“. Man dürfe alſo vorausſetzen, daß mehrere
deutſche Miniſter ſich mit Tardieu, dem Finangz
miniſter Reynaud und dem Budgetminiſter Martin
zuſammenſetzen würden, um über eine

gemeinſame Gold und Kapitalpolitik
zu beraten.

Politiſcher Diebſtahl in Genf
„Daily Mail“ veröffentlicht in ſenſationeller

ein Diebſtahl von hoher politiſcher Bedeutung voll
führt worden ſei. Dem Eindringling ſei es ge
lungen, die Schlüſſel von Depeſchenkäſten zu ent
wenden, die denen ähneln, die vom britiſchen Aus
wärtigen Amt zur Ueberſendung vertraulicher Do
kumente an Botſchaften gebraucht werden. Bald
nach der Entdeckung des Diebſtahls ſei die An
weiſung erteilt worden, die Schlöſſer der Depeſchen

meinſamen Werkes der Kommuniſten und Natio-
nalſozialiſten auf.

Die Kommuniſten legten der Verſamm-
lung einen Antrag vor, nach dem der Regierung
Brüning das Mißtrauen ausgeſprochen
werden ſollte. Die kommuniſtiſche Forderung ging
u. a. dahin, dieſen Antrag als erſten Punkt auf die
Tagesordnung zu ſetzen. Da die Sozialdemokratie
unter allen Umſtänden vor der Behandlung des
kommuniſtiſchen Antrages Vorlagen und Anträge,
die ſchon lange der Erledigung harren und deren
weitere Aufſchiebung das Intereſſe der Arbeiter
und Angeſtellten verbietet, erledigt wiſſen wollte,
wurde dem Verlangen der Bolſchewiſten wider
ſprochen.

Das war für die Nationalſozialiſten und
Kommuniſten das Signal zu einem vorher oer
abredeten Radau. Es ſetzte ein ohrenbetäubender
Lärm ein. Alle Bemühungen des Stadtverord-
netenvorſtehers wurden mit Krach beantwortet

Scheiz in Nöten.

Schel7

käſten des Auswärtigen Amtes zu ändern.

möglichen, durchaus bereit, i tliche Annäherung deutſcher und franentgegengukommen. Die S e e en im Intereſſe der Völker
Vermittlungsvorſchlag rundweg ab. Die Sitzung eſtedung. Würgermeier u bar.
wurde infolgedeſſen erſt gar nicht wieder auf e r v
genommen. deutſch Studententreffen gevade inJm Verlauf der Verſammlung ſtellten die Na ehe ebgehalten werde Mit

tionalſozialiſten u. a. einen Antrag auf Aufelder endgültigen Räumung des Rheinlandes habe
löſung der Stadtverordnetenverſanzmureg. Derſ Frankreich den Weg zu einer wirklichen Verſtändi
ſofortigen Beratung dieſes Antrages wurde wider gung weſentlich erweitern helfen. In dieſem
ſprochen. Augenblick könne man nicht umhin, der vorbildlichen

Arbeit W x Wenn d ede ü erſtändi itikBaiſührer des Mordes angeklagt. Gegen den n ſie Es ſei e Wegrügen wenn
nationalſozialiſtiſchen Sturmführer Kurt Konrad, gerade die Jugend Deutſchlands und Frankreichs

d r r dieſes Verſtändigungsziel immer vor Augen habe.
Staatsanwaltſchaft Anklage wegen Mor Ein franzöſiſcher Studentenvertreter begrüßte
de s, verbotenen Waffenbeſihes und Vergehens dieſes ſtudentiſche Verſtändigungstreffen gerade an

Ufern des Rheins. Für die Zukunft ſei esSprengſtoffgeſetz
der Durchſuchung der Wohnung Konrads hat die notwendig, eine methodiſche Arbeitslinie für die

olizei größere Mengen Sprengſto unden. Verſtändigung zu finden.e sſtoff gef Der Leiter des Auslandsamtes des Deutſchen
Studentenverbandes betonte: „Wir wollen einander
näher kennenlernen, einander in die Seele ſchauen
und ſo zur Befriedung der Völker und zur Rettung
der bedrohten europäiſchen Kultur beitragen.

Hitlers nächſte Pläne
Hitler ſprach am Dienstagabend in München

über die Erfolge der Nationalſozialtſten bei den
Reichstogswahlen. Es ſei lächerlich, ſo führte er Die Frauen wählten kirchlich.
aus, nun in der Bildung einer neuen Regierung JIntereſſante Einblicke in die Motive, de auf
das Ziel der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zuſdie Abgabe der Stimmzettel von Einfluß waren,
ſehen. Für die Nationalſozialiſten ſei das Parla gewähren die Abſtimmungsliſten dort, wo ge
ment nicht das Ziel an ſich, ſondern nur ein Wegſtrennt nach Geſchlechtern gewählt wurde.

lomentzpartei aus Pringip, ſondern Parlaments um der Soatseartei, der Deunchen Von
partei aus Zwang, und dieſer Zwang deige Ver dem Eweangeliſchen Volkodtenſt. Das Zentrum

faſſung. Der Wahſerfolg habe nicht im geringſten Evangeliſchen Volksdienſt habe 490das nationalſogialiſtiſche Ziel verändert. und 16500 Frauen entſchieden. 4 2
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Am Dienstag hat die Warſchauer Polizeidirek- Proteſtſtreik in Warſchau. r chan Wurde
tion wegen der Demonſtration am vergangenen ſam Dienstag ein eintägiger General
Sonntag zahlreiche führende Mitglieder der Linken i wen t viere Proteſt r
ine Fee rn l r ſitionsführer und gegen das Verhalten der Pelder Leitung der Sozialiſti r zig Die größeren und mittleren Fabriken klagen be

g der Sozialiſtiſchen Partei bisher völlig ſtill Die Straßenbahn hen imunbekannt ſind. Der ſozialiſtiſche Robotnik“ nbahner hatten
mit der Streikleitung beſchloſſen, die Arbeit nikonnte am Dienstag überhaupt nicht erſcheinen, nieder ulegen. Seele teten

Streſemann: „Was haſt du aus meiner
Deutſchen Volkspartei gemacht!“

weil die beiden erſten Seiten von der Zenſur ge wie alle anderen Staats und Ge ne

ſtrichen waren. kurze Proteſtverſammlungen. h

Ernte Sefahr für das
halliſche Muſik eben.

Der Weiterbeſtand des Halliſchen Sym-
phonie-Orcheſters iſt äußerſt gefährdet. Es
iſt bekannt, daß das Orcheſter durch eiſerne Energie
unter der künſtleriſchen Leitung des Kapellmeiſters
Benno Plät eine hohe Leiſtungsfähigkeit erreicht

t und einen wichtigen Faktor im Hoalleſchen
uſikleben bildet. Die Einnahmen aus den Kon

zerten in Bad Wittekind und im Zoologiſchen Gar
ten bilden die wirtſchaftliche Grundlage. Leider iſt
der Beſuch der Veranſtaltungen in der letzten Zeit
ſtark zurückgegangen, ſo daß eine ernſte Gefahr be
ſteht, daß die Konzerte im nächſten Jahr nicht mehr
ſtattfinden können.

Ganz beſonders trübe ſind die Ausſichten für
den kommenden Winter; es läßt ſich noch nicht
überſehen, ob die an ſich ſchon ſehr niedrigen Ge
hälter der Orcheſtermitglieder bis zum 1. April ge-
zahlt werden können. Die Auflöſung des Orcheſters
würde aber unbedingt einen ſchweren Verluſt für
Halle bvedeuten; durch ein Zerſchlagen des in
h ger, unermüdlicher Arbeit Aufgebaunten
wü
Wert ſich am Schluſſe unſer Muſikreferent äußern
wird.

Noch iſt es Zeit, zu retten und zu helfen. Es
ergeht daher an alle Muſtkfreunde die dringende
Mahnung und ihr Intereſſe amWeiterbeſtehen des zu vbekunden die Kon
zerte des Orcheſters zu beſuchen und in Freundes
und Bekanntenkreiſen dafür zu werben. n man
bedenkt, daß man z. B. im Wittekind-Garten für
30 Pf. eine tiſche Morgenmuſtk in künſt
leriſcher Tarbietung bekommt, ſo muß man ſich
wundern, daß ſolche Veranſtaltungen nicht einen
vollen Garten haben.

Ganz beſonders wichtig iſt es aber, das Weiter
beſtehen der wertvollen ſympho niſchen Win-
terveranſtaltungen des Orcheſters zu ge
währleiſten. iſter PIlät will nochmals
den Verſuch n, in der von Oktober vis
April einen us von 12 r n rtenmit au ichneten Soliſten und einer Ausleſe der
bede en und wertvollſten Werke der ſynrphoni
ſche im Zoologiſchen Garten zu geben.

Durchführung des Planes iſt aber nur dann
möglich, wenn eine rege Bereiligung des muſtkali-
ſchen Publikums zuſtande kommt.

ein Kulturfaktor verſchwinden, über deſſen vo

die 12 Symphonie- Konzerte zum Preiſe von 8 Mk.

L e löſen. Er bekommt an12 Abenden eine Auswahl der beſten ſymphoniſchen
ſraetur in bekannt gediegener Ausführung zu

ören.
Um einen Ueberblick über die Beteiligung zu

erhalten, iſt es notwendig, ſich ſchon jetzt als Abon
nenten eintragen zu laſſen.

Einzeichnungs-Liſten liegen an den Zoo-Kaſſen
ſowie bei Heinrich Hothan, Große Ulrichſtraße 38,
aus.

Ueber die künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit des
Halliſchen Symphonie eſters und ſeinen Wert
als Faktor im halliſchen Muſikleben äußert ſich der
Muſikreferent des „Volksblatts“, S. Singer fol
gendermaßen:

„Die Tatſache, daß der Weiterbeſtand des Halli-
ſchen Symphonie Orcheſters gefährdet ſei, hat bei auszu
uns Muſikern ein großes Bedauern hervorgerufen.

doch dieſe Vereinigung, beſonders in den letzten
Jahren, zu einem ſehr wichtigen Kulturfaktor

empo chſen. Durch die Vielſeitigkeit und Ge
dieg der A ng wurde hier beſonders den mittleren Volksſchichten, die ſich den Be
ſuch der teuren Konzerte nicht leiſten konnten
für geringes Ged ganz ausgezeichnete Muſik ge

ten.
Der unermüdliche Dirigent des Orcheſters,

Benno Plätz, hat keine Arbeit und Mühe ge
ſcheut, um dem Publikum die klaſſiſchen ſelbſt die
ſchwierigſten Werke in künſtleriſcher Weiſe zu ver
mitteln, ſo daß dieſe Konzerte nicht nur erhebend,
ſondern auch erzieheriſch wirkten. Abgeſehen von
alten Muſiken und modernen haben wir in den
letzten en in denſelben auch namhafte Soliſten
gehört, ſo bei geri Geldausgaben von genußreichen n rogen werden kann, die
von überlegener Lieſbewuhrer Arbeit des Diri

enten zeugien. Bei der feinſinnigen Zuſammen
ellung der Programme wird jedem Ge

Rechnung getragen, deshalb können wir den Beſuch
der Winter Symphonie Konzerte im Zoo aufs
wärmſte empfehlen.“

Der Weltfriede als Univerſttätelehrſach. An der
Univerſität Ly on wird auf Vorſchlag von Souard
Herriot, des Bürgermeiſters von Lyon, die Er
richtung eines Lehrſt für Organiſation des
572 geplant. Die

i

ſchmack die Kriegs und Reiſe

mache, aber er werde nſchnitt en oft vier gut Se aDer Lehrling als Bücherwurm. aber im 19. Jahr nur noch die a
eWas halbwüchſige Burſchen leſen. Vielfältig ſind die Beweggründe, im LeſenVäter halbwüchſiger Burſchen und r ge veranlaſſen. Die Hauptſache iſt aber et nicht

werblicher Schulen oper ſich oft darüber, daß Unterhaltung, ſondern der Wunſch nach einem
die W lieber Karl May verſchlingen, ſtatt Nutzen. Der Lehrling möchte Erfahrungen ſam
ſich aus Büchern über die tiefſten imniſſe des meln, Wiſſen und Menſchenkenninis r
Schloſſerhandiwerks oder der Feinmechanik zu unter etwas von fremden Ländern hören oder einfach da
richten. Doch iſt dieſe Auswahl der Lektüre wohl Gehirn mit neuem Stoff anfüllen. Die Ferino
allgemein in der Natur der Jugendlichen begründet, erklären faſt ſtets, ſie wollen tüchtige Menſchen
wie eine Unterſuchung von H. Hochholzer an werden, weiterkommen und ſich vertiefen. Ein
341 Schülern der Wiener fachlichen Fortbildungs weiteres Motiv iſt das Verlangen, weni ſtens in
ſchulen beweiſt. Dieſe Jungen im Alter von 14 Gedanken in fremden Ländern unerhörte Taten zu
bis 20 Jahren leſen, was ſie wollen, ohne die vollbringen und in außerordentliche Situationen zu
Schule verfucht, einen Einfluß auf ihren Geſchmack geraten, in denen Mut bewieſen und Erfolge er

üben. Die Schüler werden nun gefragt: tung werden können.
Welche Schriftſteller bevorzuge ich? Was leſe i s ungern geleſen wird, teilen die Antworten
am liebſten? Was intereſſiert mich am meiſtens nur unklar mit. Doch geht mit Sicherheit aus
Was leſe ich ungern? Aus den ÄAntworten geht ihnen hervor, daß Liebesromane als W
hervor, daß ſich ein ſtarker Sinn für die Wirkfade, unwahr und ſüßlich er. lt
lichkeit zeigt, fü rege die vom als wahr ſamerweiſe iſt auch e Verne ebt. Eigen
angeſehen werden. r intereſſieren beſonders artig iſt auch die Einſtellung zur beruflichen Lek
Reiſen, Entdeckungen, wilde Völker, Kämpfe und türe. Techniſche Bücher werden, wenn ſie trocken
Eroberungen oder Kri in Das Verlangen und mit len und Tabellen angefüllt ſind, ſehr
nach einer ſpannenden ung iſt ſo groß, daß ungern geleſen, lieber techniſche Forſchungsreiſen
ſelbſt techniſche Lektüre in eine Rahmenhandlung, und Baſtelbücher. Dieſe Bücher werden manchmal
eingebettet ſein muß, um Anklang zu finden. Da rein v verlockenden Titeln gekauft, der
her iſt es auch kein Wunder, daß von 143 ange trockene Inhalt enttäuſcht aber. Es müßte daher
führten Literaturgattungen weitaus an erſter Stelle erſt eine richtige, für Jugendliche u ehe tech
die erzählende Literatur und die Reiſebſwre bungen niſche Literatur mit Erzählungen und Anleitungen
ſtehen dann folgen techniſche und wiſſenſchaftliche zum Herſtellen einfacher Modelle geſchaffen werden.
Bücher, Zeitungen, Politik und Wirtſchaft, und Denn das Streben zur r. im eigeam ehen die r, die Sportſite- nen Beruf iſt zwar vorhanden, aber nicht ſo grolyriſche t a nicht große Hemmungen überwunden

Groß ſind die Unterſchiede in der St „jmüſſen, ehe man ſich der entſprechenden Lektüre
wenn man die verſchiedenen Lebensalter zuwendet,

3 Etwa 23 Prozent der Schüler waren RichtleJm 15. Jahr n die n Ein Drittel dieſer Lehrlinge trieb Se rig
m och Jeolgeſtalten in der Freizeit von den Büchern fernhielt.

ſucht. Im 16. nimmt das Intereſſe für ge e endd. in dieſem Alter iſt gi im W Leitun S u

e e endann wird er zum Allesleſer, ohne da Wo Caſſation Du und en u ober u
ſpäter voll onzertmeiſter reiner beſtimmten Gattung; ein oliſtiſch wirken mit die eeg und Heinr

S u geiſtige r 7 n Söääe n re e and.er guptprobeÄ onntäg, d 21. September, 1Dramatiker 1 wird noch am i Preiſe, ne ehe ung
nun der Bildungs] Ploalat.

T wir licher Notl es jedemWien le ein Ia Aue Delearte fur gerechnet werden kann.

teilt u be Verwirklichung in kürzeſter Zeit offen, wenn er ſpäter Geld habe, werde er Rlaſſi- un atee
ler zwar kaufen, weil das einen guten Eindruc ten. i im Stadttheater 77
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Mahnung nach der Wahl.
Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen. Was nun

wieder, wie ſchon ſooft, das politiſche Inter
„Eſſe einſchlafen und die große Wurſtelei ihren Fort

gang nehmen?
Der Dichter Heinrich Heine hatte ſchon vor

hundert Jahren eine reichlich ſchlechte Meinung
von ſeinen Landsleuten. Er, der aus Deutſchland
J und in Paris auf der Matratzengruft

horchte auf, als 1848 das deutſche Volk ſich
zu erheben ſchien. Aber er konnte ſich nicht ent

eßen, an ein wirkliches Erwachen des
deutſchen Michels zu glauben. Und er hatte
recht. Jn ſeinem Gedicht „Jm Oktober 1849“
Lißt es:

Gelegt hat ſich der ſtarke Wind
Und wieder ſtille wird's daheime.

Germaniag, das greb Kind,
Erfreut ſich wieder ſeiner Weihnachtsbäume.
In der Sprache unſerer Tage müßte man an

die Stelle Heineſcher Jronie viel bittereren Hohn
ſetzen. Viele Millionen haben ſich am 14. Sep
tember aufgerafft und ſich mit dem Stimmzettel
der Liſte 1 zum arbeitenden Volk, zur ſozialiſtiſchen

Sache bekannt. Wollen ſie morgen wie
der' treu und brav die bürgerliche

Preſſe leſen? Fernbleiben der Partei und
ſich oberflächlichem Vergnügen, dem Spießergeiſt
und Stammtiſch weihen? Die anderen in der Ge
werkſchaft für ſich kämpfen laſſen und von draußen
zuſehen? Weiter ihr Geld kapitaliſtiſchen Unter
nehmungen zutragen, ſtatt die Genoſſenſchaft und
den Konſumverein zu unterſtützen? Politik Poli
tik, ſein laſſen und abwarten, bis das Fell erneut
über die allzulangen Ohren gezogen wird?27

Der Wahlkampf iſt vorbei. Aber nach jedem
Kampf gilt für uns Heines Aufrüf: „Wir
haben weder Zeit zur Freude noch
r r Aufs neue erklingen dierommeten, es gilt neuen Kampf!“
Denn es wird nie grundlegend anders werden in
Deutſchland, wenn ſeine Bewohner nicht ernſt
machen mit einer politiſchen Ueberzeugung. Das
iſt der Sinn der Worte Heinrich Heines: Begnügt
Euch nicht, einen Tag lang W ſein

Bleibt wach! Führt den Kampf weiter!
Stellt Euch in Reih und Glied! Dann wird der
ſtarke Wind auch die beſſere Zukunft heraufführen.

Die Macht der Sewohnheit.
Vor der Hauptpoſt wird nicht mehr eingeſtiegen.

Der Umbau an der Hauptpoſt iſt nun vollendet.
Die Sammelumſteigeſtelle iſt hier ver

t n und damit die Jnſeln und die überc Schienen. Der Platz iſt dadurch bedeutend

geworden. Der kehr wickelt ſich be
nd ſchneller und ſicherer ab als bisher wenn,

ja wenn es nicht immer noch Menſchen gäbe, die
an die Neuerung nicht gewöhnen können und
nruhig mitten auf dem verkehrsumtoſten Pl

auf die Glektriſche warten, bis ſie ihnen ſchließli

an der Raſe vorbeifährt. Alles Fluchen nützt dann
vatürlich nichts, man muß ſich zur neuen
Halteſtelle begeben.

Auf einen Uebelſtand muß in dieſem
hange noch hingewieſen werden. die Halteſtelle vor
dem Eingang zum Hotel „Stadt Hamdurg“ iſt des
e mit parkenden Autos beſetzt, ſo daß das

in
lich

und Ausſteigen aus der Bahn nahezu unmög-
wird. Hier müßte Abhilfe enür Vergeßliche bringen wir noch einmal die Skizze

r die n Verkehrsverhältniſſe auf dem
Platz vor der Hauptpoſt.

v

P u beim Tiefbaudezer
einer Preſſebeſprechung be aun über die an anderer Stelle beſchriebenen

Kanalbaupläne machte Stadtbaurat Heilmann auch
Andaben über den Stand der Kanalan-

h küſſe in Halle. Es ſind 8500 Grundſtücke an
Kanalnetz der Stadt angeſchloſſen, 675 Häuſer

ben no borte ohne ſſerſpülungünd Anſchluß an das Netz 75 Grundſtücke haben
e Klärgrube.eine eigen der en daß mit dieſen mittel

a Zuſtänden Schluß gemacht wird.

Halle, den 17. September.
Der Bau des Sammelkanals in der Königſtraße

iſt ein deutliches Zeichen für die Großzügigkeit,
mit der die ſtädtiſche Tiefbauverwaltung die
Stadtentwäſſerung bearbeitet. Neue,
große Probleme auf dieſem Gebiete ſtehen vor ihrer
Löſung. Die Entwicklung der halliſchen Vorſtädte
verlangt immer gebieteriſcher eine grundſätz
liche Neugeſtaltung und weitſchauende Re
gelung unſerer Entwäſſerung. Zwar nicht der ge
ſamten Anlagen, wohl aber eines guten Teiles der
beſtehenden und vor allem der in den wachſenden
Vororten. Die vorhandenen Anlagen ſind alle
Süd zu Nord vrientiert bzw. Oſt zu Weſt und
biegen dann nach dem Norden um. Die Abwäſſer
werden ſo der Kläranlage Trotha zugeleitet, ge
klärt, gereinigt und dann der Saale zugeführt. Die
Entwäſſerungsmiſere der Oſtſtadt und der dicht bei
Halle liegenden Gemeinden (Diemitz, Büſch
dorf, Reideburg) zwingt zu einer gänzlichen
Neuorientierung. Die Freiimfelderſtraße
wird zu einer großen Waſſerſcheide werden. Hier
werden bis jetzt die Abwäſſer in ſüdlicher Richtung
abgeführt und an die Kanalanlagen in der De
litzſcher Straße abgegeben. Dieſe wiederum ſtehen
unter dem Riebeckplatz hinweg, durch die Francke
ſtraße mit dem großen Kanal in der Königſtraße
und ſo mit Trotha in Verbindung.

HalleOſt iſt Jnduſtrieſiedlungsgelände, die an
liegenden Gemeinden entwickeln ſich in Richtung
Halle. Es fallen hier alſo kommunalpolitiſche
(eventuelle Eingemeindungen) und entwäſſerungs
techniſche Geſichtspunkte zuſammen, die zu einer
gemeinſamen, weitvorausſchauenden Rege
lung drängen. Die vorhandenen Anlagen in der
Freiimfelder und Delitzſcher Straße genügen ſchon
heute bei Regenfällen, die etwas über dem Durch
ſchnitt liegen, nicht mehr. Der Bahnhofsvor
platz zeigt bei ſtarken Regenfällen regelmäßig
Ueberſchwemmungen, in der Delitzſcher Straße und
Freiimfelderſtraße ſtehen

Keller und Kellerwohnungen nicht ſelten voll
Waſſer.

Geplant war zunächſt eine Entlaſtung durch den
Bau eines zweiten Kanals parallel zu dem in der
Delitzſcher Straße. Durch die Entwicklung der Oſt
ſtadt, ebenſo auch durch die Entwicklung der an
grenzenden Gemeinden, hat man ſich anders orien
tiert. HalleOſt wird ſeine Abwäſſer künftig nach
dem Süden abführen, die Freiimfelderſtraße wird
durch zwei Kanäle mit dem neuen Entwäſſerungs-
ſyſtem verbunden und ſo zur Waſſerſcheide werden.
Die Gemeinde Diemitz führt zu einem großen
Teil ihre Abwäſſer durch offene Gräben in den
Reidebach. Vor etwa einem Jahre wurde ſie an
gewieſen, eine Kläranlage zu bauen. Die Stadt
Halle griff ſofort ein und entwickelte mehrere Pläne
für großzügige Entwäſſerungsſyſteme. Geblieben iſt
davon einer, der nach Lage der Dinge der beſte und
zugleich billigſte ſcheint. Von Diemitz aus wird
ein kleiner Kanal den Anſchluß an das Büſchdorfer
Netz erreichen, ein ebenfalls nur kleiner Kanal wird
dann von hier den Anſchluß an einen großen, in
der Verlängerung der Delitzſcher Straße zu bauen
den halliſchen Kanal herſtellen.

in der Freiimfelderſtraße wird ent
laſtet werden durch einen Verbindungskanal, der
in der Verlängerung der Viehhofſtraße verlaufen
wird und in der Sekunde 700 Kubikmeter abführt.
Dieſer Entlaſtungskanal iſt fürs erſte noch nicht
notwendig. Gebaut werden muß aber der

große Hauytkansl in der Delitzſcher Straße.

Von der Ecke Freiimfelder Straße wird der be
ſtehende Kanal in Richtung Bahnhof bleiben, wie
er iſt, in Richtung Büſchdorf wird er aber ver
längert durch einen neuen es liegt dort ein
alter, vollkommen unbrauchbarer Strang der
in der Sekunde 28362 Kubikmeter faßt. Dieſer
Kanal wird zunächſt in ein großes Rückhaltebecken
münden, das verhindern ſoll, daß die Reide, die
nur wenig Waſſer führt, ſtoßweiſe überfüllt wird.
Von dieſem Rückhaltebecken führt er in Richtung
Büſchdorf und biegt kurz vorher ſüdwärts ab zu
einer neuen Kläranlage. Kurz vor der
Kläranlage nimmt er von Norden her noch die
Diemiter und Büſchdorfer Waſſer auf. Die ge
reinigten Waſſer werden in die Reide geleitet.
Bon Reideburg dann die Kläranlage ebenfalls er
reicht werden, ebenſo wird dieſe neue Anlage die
Abwäſſer der Siedlung an der Leipziger Landſtraße,
zwiſchen Leuchtturm und der Stadt, ſpäter auf
nehmen müſſen.

Dieſer Plan iſt alſo auf ganz weite Sicht
ausgearbeitet, eine wirklich vorzügliche Löſung des

ntwäſſerungsproblems der Oſtſtadt und der an
liegenden Gemeinden. Ein gleiches Syſtem mit der

M

Anfang eines Arßeitsbeschoffungsprogrammus

HalleOſt-Entwäſſerung
Der Oſten Halles und die angrenzenden Randgemeinden erhalten ein Gemeinſchafts-Entwäſſerungs
fyſtem Gebührenerhöhung zur Verzinſung und Tilgung der 1 Million betragenden Baukoſten

Kläranlage in Beeſen könnte ſpäter die Gemeinden
Zwintſchöna, Bruckdorf, Ammendorf uſw. erfaſſen.

Die Finanzierung wird ermöglicht durch die
produktive Erwerbsloſenfürſorge.

Es werden und das iſt zunächſt das
Wichtigſte und Beſte an der ganzen Sache!
30 000 Tagewerk Arbeit durch den Bau des neuen
Entwäſſerungsſyſtems notwendig. Die Grundförde
rung der Erwerbsloſenfürſorge ſtellt für dieſe Arbeit
90 000 Mk. zur Verfügung, 360 000 Mk. Darlehen
gewährt die wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge als
verſtärkte Förderung. Da der Bau 1 Million Mark
koſtet, bleiben alſo noch 550 000 Mk. aufzubringen.
Sie ſollen durch eine Anleihe aufgebracht wer
den, deren Verzinſung und Amortiſation, über fünf
Jahre verteilt, nebſt den Zinſen und der Tilgung
für die erſten beiden Darlehen eine Summe von
jährlich 186 400 Mk. ausmacht. Um dieſe Summe
aufzubringen die Stadtkaſſen ſind leer will
man die Fäkaliengebühr von 1 auf 1,2 Pro-
zent, die Gebühr für Zuführung der
Wirtſchaftswäſſer von 2 auf 2,4 Prozent

Politik in
Der „Verein für das Deutſchtum im

Auslande“ geht auch in Halle erneut mit der
Werbetrommel herum. Leider beteiligen ſich an der

a Regierungsſtellen. Wenn es aniſt, A ſieſe Bewegung ein Wachſtch

Auge zu haben, ſo iſt doch mit aller Entſchiedenheit
jede behördliche Werbung abzulehnen, weil der Ver-
ein und ſeine Abſichten nicht mit der Reichs
verfäſſung in Einklang zu bringen ſind.
Das beweiſt on die ſtarke Beteiligung der hö
r Schulen. Hier will man nicht fehlen, weil
ich unter dem Schutze des VDA. der gekränkte
Deutſche gut markieren läßt und ſein etwas ge
dämpfter Dünkel aus der Vorkriegszeit wieder in
die Halme ſchießen kann. Die Volksſchule aber hat
nicht den geringſten Anlaß, ſich irgendwie daran
u beteiligen. Trägt ſie doch in erſter Linie dieKeranigwe tung für die kommende Zeit, für den

Willen zum Frieden unter den Völkern, denn zu
95 Prozent ſind die Opfer eines jeden Krieges die
Beſucher der Volksſchule. An dieſem Problem iſt
aber der VDA. bisher ſtets vorbeigegangen. Und
ſeine Tagungen verraten immer wieder daß er
einen ganz anderen Geiſt hat.

Er iſt und bleibt ein politiſcher Klub,
den zu verbieten alle Urſache vorhanden wäre. Man
war ja mit der Erklärung des Arbeiter-Turn und
Sportbundes zum politiſchen Verein raſch bei der
Hand, alſo tue man ein Gleiches mit dem VDA.

Kommen doch zu der zweifellos politiſchen
W noch ſtarke erziehliche Mängel. Auf allen

rbeprogrammen ſpielen Tanz, Theater, Patrio-
tismus in Reinkultur eine große Rolle. Oberfläch
liche Geiſteshaltung, unnötige Geldausgaben, die ja
niemals den Auslandsdeutſchen zu
a kommen, ſind die Folge davon. Jn den

chulen aber wird ein ſtarker Terror getrieben, vor
allem dann, wenn es ſich um Beitritt der ganzen
Klaſſe handelt. Wer ſich weigert, hat die Klaſſe
und zumeiſt auch den Lehrkörper gegen ſich. Er muß
notgedrungen heucheln. Nicht ganz einwandfrei iſt
das Geſchäftsgebaren des geſamten Vereins. Man
erfährt niemals etwas Genaues über die Form
und Höhe der Einnahmen wie der Ausgaben.

Tatſache iſt, daß von dem 2MillionenEtat
des VDA. die Auslanddeutſchen das wenigſte

bekommen.

Reichsbahndirektion Halle bleibt.
Um die Reich sbahndirektion Halle

geht ein Streit, als wäre ſie der Schlüſſel zum
Wohlſtand einer Stadt. Vor kurzem hieß es in all
dem Hin und Her, daß die Direktion Magde-
burg an Halle angegliedert werden ſollte. Nach
bar Leipzig macht dagegen alle Anſtrengungen,
um die Direktion von Halle nach dort zu bekommen.

Ganz überraſchend kommt jetzt die Nachricht, daß
mit den Zuſtänden auf Bahnhof Leipzig die eine
Hälfte gehört zur Direktion Dresden, die andere
nach Halle endgültig aufgeräumt werden ſolle
und Leipzig mit einem dazu gehörenden kleinen
Bezirk der Direktion Dresden zu Halle geſchlagen
wird.

Leipzig ſchlägt natürlich heftige Wellen der
Empörung über dieſe „Zumutung“. Es hat ſofort
eine dicke Beſchwerde nach Berlin geſchickt. Hilft
die nicht, will man ſich an die Gerichte wenden.

erhöhen. Das hat natürlich eine Steigerung
der Mieten zur Folge, die zunächſt höher erſcheint,
als ſie iſt. Die Friedensmiete beträgt zur Zeit
123,3 Prozent, ſie wird durch die Erhöhung 123,9
Prozent betragen. Das wäre auf je 100 Mk. Frie
densmiete jährlich 60 Pf. mehr.

Selbſtverſtändlich ſind auch die Gemeinden, die
ſich an dieſem Gemeinſchaftswerk beteiligen, zu ihrem
Teil zum Zahlen verpflichtet. Die Verhandlungen,
wie das geſchehen ſoll, ſchweben allerdings noch.
Diemitz ſpart aber auf jeden Fall die Koſten für
eine Kläranlage, Büſchdorf kann ſeine ſchlecht
und teuer arbeitende Kläranlage ſtillegen. Zu be
rechnen wären auch noch die Einnahmen aus der
Kläranlage. Das Ganze präſentiert ſich als eine
notwendige, großzügige Maßnahme, die ſo
bitter das iſt zwar mit einer Mieterhöhung
zuſammenhängt, aber trotzdem begrüßt werden würde

wenn nach dem Wahlausgang nicht berechtigte
Zweifel an dem Sinn für die Notwendig-
keiten eines Gemeinweſens wie Halle ſich
meldeten.

der Schule
Hinaus mit dem VD A. aus unſeren Schulen

Da gibt es einen eigenen Verlag, der ſehr viel
Schriften herausſchickt. Bücher und Kalender ver
treibt, Honorare uſw. zahlen muß, ſich eine Ver
triebsabteilung für Vereinsbedarf verſchigdenſter
Art zugelegt hat. Wer ſolche Dinge kennt, weiß, daß
in der Regel mehr dabei oeſert als verdient wird.
Daneben werden für die Tagungen große Summen
ausgegeben, die angeblich unſeren bedrängten Brü-
dern im Auslande zukommen ſollen. Niemand
weiß, wohin all das geſammelte Geld verſchwindet.
Die bedrängten Brüder im Auslande erhalten
es beſtimmt nicht. Währenddem jeder VDA.
Studienrat in Südtirol und Argentinien
oder ſonſtwo zu Hauſe iſt, kennt er kaum die Ver-
hältniſſe im Hinterhauſe ſeiner nächſten Nachbar
ſchaft. Von vorbeugender Tätigkeit iſt dieſen
Herren nichts bekannt, ſo daß ſie den Deutſchen
erſt dann würdigen lernen, wenn ihn das Elend
ſage Heimat in das Elend der Fremde getrieben

at.

Zu allem Ueberfluß verſuchen ſie noch, dem
deutſchen Arbeiter begreiflich zu machen, daß
ihre Tätigkeit für reichen Abſatz der deutſchen Ware
im Auslande ſorge, und daß deshalb der Arbeiter
des Jnlandes gute Beſchäftigung bekomme. Dieſer
und jener unter der Arbeiterſchaft fällt auch darauf
hinein aber dem vergeſſen ſie zu ſagen, daß gerade
die Tätigkeit des VDA. mancherlei Mißtrauen und
darum manches zerſchlagene Geſchäft im Auslande
bedeutet. Ganz beſonders iſt es die Begriffs
verwirrung, die unter den VDA.-Leuten in
bezug auf Leute und Land herrſcht. Sie ſagen: Jn
dieſem Lande wohnen Deutſchſprechende, folglich iſt
das ganze Land deutſch. Sogar ihre Karten fäl-
ſchen ſie in dieſem Sinne um. Sie wollen, daß nicht
die Brüder da draußen zu uns gehören, ſondern
das Land. Als ob ſich das der Nachbar oder wer
es ſonſt ſei, gefallen ließe.

Darum: Hinaus mit dem VDA. aus unſeren
Schulen!

Eltern, haltet eure Kinder von ihm fern
und ſchickt ſie am 18. September nicht in die
Saalſchloßbrauerei, w dero

Werberummel vor ſich K37 oll, ſondern zu Spiel
und Sport und freier Luft! sh.

e

Jm Diskutierkiub wird gekkaut!
Daß es neuerdings in Halle ſogar ein „Par-

lament der Straße“ gibt, das auf dem Platz vor dem
Café David an der Alten Promenade (richtiger:
Bedürfnisanſtalt!), in Permanenz tagt, berichteten
wir bereits. Daß aber in dieſem öffentlichen Dis
kutierklub der Hakenkreuzjünglinge, die ihre geſtoh
lenen Weisheiten dort vor einem aus Neugierigen,
Arbeitsloſen, Kommuniſten und Nazis gemiſchten
Publikum verzapfen, auch Taſchendiebe ihr
Unweſen treiben, iſt erſt geſtern abend feſtgeſtellt
worden. Als kurz nach 11 Uhr einer der
Hitlerjünger gerade mit großem Mundwerk zu
ſeinen Zuhörern dort prahlend ſagte: Weshalb
ſind wohl unſere Verſammlungen ſo überfüllt
Meint Jhr, da bekommt jeder Beſucher obendrein
einen Hundertmarkſchein an den Kopf geſchmiſſen?“

ſtellte ein junger Mann feſt, daß ſeine Geld
börſe mit etwa 15 Mk. aus der Manteltaſche ver
ſchwunden wax.
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Kaufkraft und Hygiene. Ke
Veſucherzahlen der ſtädtiſchen Bäder.

Das Stadtbad meldet in dieſem Jahre für
den Monat Auguſt 31914 Beſucher, das ſind
gegen das Vorjahr mit 36 728 bedeutend weniger.
Ebenſo meldet Bad Wittekind mit 3473 Be
ſuchern auch etwa 1000 weniger. Die Beſucher
zahlen in den anderen drei Bädern ſind noch viel
mehr zurückgegangen. Bad Geſundbrunnen
gählte 17 632 gegen 39490 im Vorjahr,
Pulverweiden 55 542 gegen 180 145, Flußbad

in Jnduſtriepalaſt

viel ſtärkere Benutzung des Stadtbades, als im Vor
jehr, mit ſich bringen. Das iſt nicht der Fall,

Daß die Nazi, wenn ſie in irgendeiner Funk-
tion des Staates tätig ſind, ſich mit W
Hartnäckigkeit an der verſchrieenen Futtergrippe
Republik behaupten wollen, zeigte ein neuer Fall
vor dem Arbeitsgericht Halle. Es klagte hier der
beim Arbeitsamt Halle als Zeitangeſtellter tätig
geweſene Nazimann Winter gegen die Reichs
anſtalt für die Arbeitsloſenverſicherung. Er war
friſtlos entlaſſen worden und ſtellte Ge
haltsforderungen in Höhe von 462 Mk. Für ent
gern a te T e Anſprüche. Ur
ſprüngli eine o ne n r e r le e SDie beklagte Reichsanſtalt hatte den Kläger onenkraftwagen, um ei ß uentlaſſen, weil er die n gege Wem et z melden anf den

i

arbei delcdiot bat Er hat anderen Angeſtellten Green e h eiten hangangeſtelle am
tEliſabethkrankenhaus gebvacht.

Arzt nur für Reiche?

Es iſt leider dank einer hemmungsloſen Agi-
tation in manchen Kreiſen üblich geworden, die
Sozialfürſorge als Luxus zu kennzeich
nen. Die Kehrſeite ſieht anders aus. Dazu liefert
das Statiſtiſche Amt der Stadt Berlin einen wert
vollen Beitrag. Das genannte Amt hat eine ein-
malige Erhebung darüber in wieviel
Fällen in Berlin verſtorbene Perſonen vor ihrem

e nicht in ärztlicher Behandlung ſtanden. Das
Ergebnis iſt erſchütternd. Bei rund 50 000 Todes-
fällen gab es 4000 Menſchen, die die
Hilfe eines Arztes nicht in Anſpruch
nehmen konnten. Dabei iſt ein weſentlicher
Teil der Berliner Bevölkerung, man kann auf zwei
Drittel ſchätzen, bei Krankenkaſſen verſichert. Ein
Abbau der Krankenfürſorge würde die Miſere noch
vergrößern. Die Berliner Statiſtik iſt ſicherlich ein
Warnungszeichen für diejenigen, denen der Abbau
der Sozialverſicherung niemals weit genug geht.

Wett'auf mit der Straßenbahn.
Am Dienstagnachmittag vergnügte ſich ein etwa

ei überholend enkraſehen a e eleg. Menkriſtzoagen ans

des Arbeitsamtes gegenüber erklärt, daß für ihn
die Fahne SchwarzRotMoſtrich nur Dreck

ſei. Vor Gericht ſtritt er die Beleidigang der
Reichsfla ab und erklärte dieſe für ihn als
heil g.
Das Arbeitsgericht kam zu einem ſ ehr be-
fremdenden Urteil. Der Ausſpruch des
Klägers ſei zwar eine grobe Ungehörig-
keit er berechtige aber zu keiner ſo einſchneiden
den Maßnahme, wie ſie die friſtloſe Entla ung dar
ſtelle. Die Aeußerung ſei im vertraulichen Geſpräch
gefallen, und da könne nicht jedes Wort auf die
Goldwaage gelegt werden. Urlaubsentſchädigung
ſtehe dem Kläger nicht zu. An Gehaltsforderungen
wurden ihm jedoch 266 Mk. zugeſprochen, da die
friſtloſe Entlaſſung euren ſei.Es iſt dringend notwendig, daß dieſes Urteil
eine Korrektur erfährt, denn wo ſoll es ſonſt hin
führen, daß eine Handlung nach dem Republik-
ſchutzgeſetz zwar ſtrafbar iſt. von dem Arbeitsgericht
aber nur als grobe Ungehörigkeit gewertet wird.

Aufresung auf der s aße.
Geſtern ging in der Großen Ulrichſtraße ein

Pferd, durch und vaſte mit ſeinem Wagen durch die
Ulrichſtraße, Kleinſchmieden, Talamtſtraße. Erſt auf
dem Hallmarkt konnte es aufgehalten werden. Der ln
Führer des Wagens erlitt erhebliche Haut ſniadeiger Junge damit, auf der Ranniſchen
abſchürfungen. traße auf. dem Fahrdamm neben dem fahrenden

Jn der Merſeburger Straße wurde ein neben Straßenbahnzug herzulaufen. Gerade als er um die
ſeinem Fahrzeug gehender Geſchirrführer von Ecke zum Alten Markt biegen wollte, kam ihm ein

fie Frau aſſein
Cebensromon Von Agnes Frnedſew
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n CCCIIIIIIIIIIIIIIII m39 (Nachdruck verboten.) Hände 3 und e e eSchließlich kam ich an die Reihe. Wir wurden men und verſuchte mit aller Kraft, mein Stöhnen
in ein Zimmer hineingeführt, in dem 3 ein zu unterdrücken. Ein Gefühl des Schwindels kroch
Operationstiſch und eine Unmaſſe dunkler Flaſchen durch mein Hirn die tödlichen Schmerzen
mit Medikamenten befanden. Ein fader, Uebel- brannten weiter und weiter das Zerren wollte
keit erregender Geruch lagerte über allem. Der nicht aufhören das geſegnete Dunkel kam näher
Arzt war ein kleiner Mann mit einem ſchwarzen und näher Die Arme fielen und hingen ſchlaff
Bart. Die Schweſter ſtand breit und ſchwer neben dies vielleicht das Ende bevor ich noch

ihm. de anden hatte Licht. Und wieder Dunkel„Bitte fünfzig Dollar, und die Sache iſt in zehn heit.Minuten ſarß 4 ſagte der Arzt t n Die Stimme des Arztes erreichte mich aus weiter

winnenden Lächeln eines vielbeſchäftigten Ver Ferne „Solch idiotiſches Frauenzimmer!“
käufers. „Hier“, das war die Stimme der Schweſter, dieGott, wie mich die Heimlichkeit und Scham, die mich ſchwer auf etwas Weiches niederfallen ließ.
alles durchdrangen, krank machten, dieſes auf Jemand tat irgend etwas mit meinem Körper, und
weichen o Hrzumſchleichen, dieſe dauernd ſeine Hand ſchlug mir ein kaltes, naſſes Tuch über
wiederholte Bitte, ich ſolle mich ruhig verhalten. Geſicht und Stirn. Ich hing wie in einem endloſen

„Aber wollen Sie mir nicht Choroform oder freien Raum. Hin und her ſchaukelnd, auf und
irgend etwas geben?“ nieder in dem Grenzland zwiſchen Sein und„Nein, das iſt nicht notwendig.“ Nichtſein Irgend etwas Waches in mir beob

Erneſt wurde aus dem Zimmer geführt und ich achtete von weit hinten gleichgültig dieſen Kampf.
auf den Operationstiſch geleg ch kann Langſam wurde der Raum um mich herum
Schmerzen nicht ertragen Bitte geben Sie klarer, und ich begann die weiße Decke anzuſtarren.
mir etwas.“ Mein Körper war wie ertötet, als ob er an denDie Schweſter brachte in einer Schale eine Hüften in zwei Teile geriſſen ſei. Eine Stunde
dunkle Die machte mich totkrank. Ein Stunden vergingen. Die Schweſter kam, goß mir
entſetzlicher ſprang in mir auf, ein irgend etwas in den Mund und wechſelte das Tuch
dumpfer, tödlicher, preſſender Schmerz, als ob man auf meiner Stirn. Als ſie weg war, lauſchte ich
mir alles Leben aus dem Körper herausreißen auf das Stöhnen, das durch die Tür des Opera-
wolle, ein lauter Schrei entquoll meinem Munde. tionszimmers zu vernehmen war. Andere Frauen
Jm gleichen Augenblick preßte die Schweſter mir kamen, geſtützt auf den Arm der Schweſter, durch
eine ihrer Hände über den Mund und drückte mich dieſe Tür herein und legten ſich auf die Ruhe-
mit ihren ſtarken Armen gegen den Tiſch. betten an der Wand weiße, ſchweigende

„Halten Sie doch den Mund“, ſchrie ſie mich Frauen. Sie und ſchon nach einer Stundean, „oder wollen Sie uns vielleicht die Polizei 27 tanden ſie auf und gingen hinaus, weiß und

den Hals hetzen! chweigend.Der Schmerz riß meinen Körper wie in Stücke Auf dem Bett neben mir lag ein junges Mäd
ich glaubte, mein Ende ſei gekommen, denn der chen. r 7 war leichenblaß und ihre Hände
Doktor hörte nicht auf, in mir zu wühlen und lang und ſchmal. Ein goldener Ring, an dem ein
kratzen. nun zu röcheln, und während Diamant glänzte, umſchloß ihren Mittelfinger, und

zurückzog, ergoß ſich die ganze 7 Fingernägel waren poliert. Daneben eine
Medizin, die ich geſchluckt hatte, auf den Boden. ältere Frau, die mit ihrer Nachbarin Vertraulich
Der Arzt fluchte. en Sie ſich denn nicht zu keiten austauſchte. Dies ſei bei ihr das vierte
ſammennehmen!“ ſchnauzte er mich brutal an. Mal, ſie habe fünf Kinder und wolle keine mehr.
„Wiſſen Sie nicht, daß das alles genau den gleichen Zruſä Dollar zahlen ſei auch billiger als noch ein

Weg bekommen.nd

iſt!“ Die er kam und ſagte mir, daß ich jetztSeine Worie warfen mich in einen Abgrund müſſe Mein Mann habe ein Taxi ge
von Schmutz und Gemeinheit. Jch preßte meine halt, der draußen wartete. Ich könne nicht ver

n um

guten Leitung don Direktor Kleinhanns bT in Genoſſenſchaftsbetrie ben
t J e m

beim Publikum und in der lt beſitzt
Ein großes Varietsfe

e J mißt. Es war daher nicht verwunderlich, e
S dei faſt jeder Nummer raſend e eröffnet a Loma mit Partner mit mitTauben. Tauben ſind von jeher ſchon wegen ihrer rig

keit beliebte Varietskünſtler geweſen und ſo konnte denn auch

Pa Voma einige r i r Partnerbringen. etrich, e nie, warder „Typ“ für die Hallenſer. Saxophon ſpielend auf 1000 Meter
Entfernung, Mandoline ſpielend ohne Mandoline, Geige
ſpielend auf einer Geige, die einem faſt unter den Finger

jnagel rutſcht: das ſind doch alles Sachen, die in vonieren
müſſen! Der Erfolg des im übrigen hartherzigen Künſtlers
(er gab trotz ſtärkſter Bemühungen keine Zulage) war durch
ſchlagend. enalls profitierten von die ſeine
Nachfolger auf der Bühne, Pilz und Naumann,. Sie
begannen ſchon unter Beifallsklatſchen ihre Darbietungen. Die
beiden Komiker und Parodiſten brachten einige ſehr
nette und originelle Sachen, ſo unter anderem 1000 Worte
Hühnerſprache ſpielend leicht zu lernen nach dem Wörter
buch von Hahn und Henne, gedruckt bei Küken. SchallendeHeiterkeit erregte auch ihr Auftreten als Pat und Patachon,

die ſich als Kunſtſchützen Nummer mit Schwindel und
als Dreſſurkünſtler Nummer ohne Schwindel pro-
duzierten. Zwiſchendurch als Einlage eine Nummer mit nicht
ganz ſo dickem Schwindel.

Der Clon war ohne Zweifel die Puppenrevune der
Liliputanertruppe „Katja“. Dieſe kleinen
Kerlchens waren aber auch zu „ſüß“, zu „goldig“. Die zwei
Allerkleinſten dazu noch Künſtler „von Format“. Ihre Tänze
waren ſo niedlich und zierlich, daß man wirklich glaubte, im
Puppenreich zu ſehen. Mit welchem Ernſte ſie die Gavotte
tanzten! Die Polka war einfach nicht zu übertreffen. Das
reizendſte war aber das kleine Spiel der Zinnſoldaten, die
faſt wie wirkliches Spielzeug anmuteten. Beim Charleſton
aber, da waren die Künſtler nicht wieder zu erkennen. Mit
einer Queckſilbrigkeit, die kaum von den „großen“ Kollegen
erreicht wird, turnten ſie über die Bühne. Der Beifall war

S in raſcher Fahrt entgegen. Der dementſprechend außergewöhnlich. Die vier Karmas
e brachten eine equilibriſtiſche Meiſterleiſtung, die KopfRückene

ahren und zur Seite geſchleudert. Mit er ſein ſolll Gewiß hat jeder den beſten Willen. Gewiß iſt auch

heblichen Verletzungen wurde der Knabe nach der der r r e r a
r, uſpie zu ſein, muß zuerterlichen Wohnung 9 e ine den v e hinter der Maske. Ein Otto

Reutter kann vielleicht noch im Fracke dramatiſche FeinheitenDas Kabinett des Dr. Larifari, bringen. Pietät vor dem Namen wird den Unwillen unter
drücken. Der heuti umoriſt aber muß Humoriſt, nur HuIn der S aun burg wird jetzt ein Tonfilm ge moriſt ſein e n*t n und Rezitator. Man

zeigt: Das Kabinett des Dr. Larifari“, der ſehe ſich die Großen an. Hier bekommt man auch „1000 Körn
durch ſeine Eigenart und Originalität auffällt. Um die Per hen Wahrheit. Und wie anders wirken ſie doch
ſonen der beiden prächtigen Humoriſtentypen Paul Morga n ehen darum, weil ſie auf der Bühne nur Humoriſten ſind.
und Max Hanſen und den Sänger Karl Jöken haben Klawdija Gorewa und ihr Partner Jvan Kireeff
einfallreiche Leute ein bunte Handlung wie eine Art Kalei vom „Ruſſtſchen Jmperial-Ballett* brachten den Tanz zur
doſtop gefügt, in der es nur ſo wimmelt von Dozheiten. Geltung. Die Jeiſtungen waren zum Teil gut. Antoinette
Allerdings, für das große Publikum wird dieſe Koſt ein wenig Grees füllte die Pauſen zwiſchen den Tänzen wit Piſton

re 5 rn ber T z er und Fanfarenſolis aus. Den Schluß machten Mac T J eielhandlung. r aber ein wenig hinter die en W. K.Film zu ſchauen vermag und über etwas Kombinationsgabe u. Joe, die in ihrem Jonglenrakt drollig waren

verfügt, ſich er wie z der Filmbetrieb 77 deparodiert wird, ſo daß man eigentlich wundert, daß in rennendes verweiden wareinem Film die Filmwelt ſo karikiert wird. Techniſch iſt dieſer e d dw ſerglen
Streifen vorzüglich gemacht, die Tonwiedergabe iſt ausgezeichnet. Die moderner Muſik haben den veſonderen uerwehr löſchte das Feuer in kurzer Zeit.
Genuß, die berühmten Weintraub Syneopators
zu ſehen und zu höven. Dieſe Kapelle iſt eines der virtuoſeſten
Jazzorcheſter Deutſchlands. Die ſgzeniſche Aufmachung zeigt
uns, welche Möglichkeiten der Tonfilm zu bieten vermag, wennſie künſtleriſch geſchickt ausgewertet werden. Frau r t

Neben dem Hauptfilm wird das übliche Beiprogram u de en hee ackvoller
gezeigt. t. zuge r neuen Mode, Und kein Zweifel: d

rt rinnen denn kaum n41 Fahre Walhalla Theater. eedeeee e e e
Das neue Varietéprogramm. deft r und Winter ihm Frau Mode

Mit dem neuen Spielplan kann das Walhallatheater ſein m at. s Heft bringt ferner u. a. in Wori
41jähriges Beſtehen feiern. Viele werden ſich der Anfänge v intereſſanten FerienErlebniſſes eine

i im di Aufund des wechſelvollen Geſchickes des Walhallatheaters noch er vei, den Holgfällerninnern können. Einmal war es eine Kleinkunſtbühne, das e wir z

We h 0n „Vorwärts“ Drecden vant gegen i eine Hauptbetriebsan vie mit

die Keiſcerei des Fern Panſes pet per

c c

andere Mal war es ein Kino. Heute hat ſich das Rad wieder utgeſchriebener Erzäöhlungen und Aufſätze. Das Magazin i
gedreht und das Walhallatheater iſt unter der anerkannt für 10 Pf. bei jeder Verkäuferin der Karſtadt AG. zu haben.

langen, hier den ganzen Tag zu liegen, während denanderen nur eine Stunde geſtattet ſei! er Arzt

kam herein, ich wandte mich an ihn in Scham und
Verzweiflung.

„Herr Doktor“, bat ich, „geben Sie mir etwas,
daß ich keine Kinder mehr bekommen kann.“

Zyniſch ſah er mich an. „Der einzige Rat, den
ich Jhnen geben kann: Tun Sie es nicht Und
wenn Sie das d fertigbringen, werden Sie mich

Briefen kamen wir überein, uns ſcheiden zu e
Wir könnten ja Freunde bleiben, ſchrieb ich, doch
ich wünſchte eine Scheidung. Und es ſei c
falls er wieder heiraten wolle, daß ich die Schuld
übernähme. Es gebe niemanden, den ich dadurch
kränken würde, und ſelbſt würde nie wieder
heiraten. „Jch nehme die Schuld auf wie hieß
es in meinem Brief, „und ich bin auch ſchuldig.
Ich will nicht verheiratet ſein, die Ehe iſt etwas
rn ich hätte nie eine eingehen ſollen.
Jch bin ges denn Du liebteſt mich, und
weiß nicht, was Liebe bedeutet. Jch will au
meinen Namen zurück haben.“

Obwohl er ſich mit aller Kraft gegen meinen
Vorſchlag wandte denn er liebte mich ſo
ließ er doch ein gegen mich wegen bös
willigen Verlaſſens einleiten. Ich ſandte ihm auch
die Geſchenke t die uns ſeine Familie ge
macht hatte. ach r Wochen erhielt ich von
ihm den ſanfteſten aller Briefe, den er mir je ge
ſchrieben: „Wir ſind jetzt geſchieden, und Du heißt
wieder Agnes Smedley. ch bin ſehr traurig.
Jch habe Dich von Herzen geliebt. Du warſt die
erſte Liebe in meinem Leben, und ich glaube, viel
leicht wirſt Du die letzte ſein. Unſere Ehe war ein
Jrrtum, eine nutzloſe Qual. Jmmer gab es Dinge
zwiſchen uns, die ich nicht verſtehen konnte, viel
leicht weil ich zu unwiſſend war. Jetzt könnten
wir vielleicht Freunde r Jmmer aber werde
ich für Dich da ſein. nun Du etwas brauchſt,
laß es mich wiſſen, ich werde Dir helfen.“

Ich überflog den Brief nur widerſtrebend und
raſch in der Angſt, daß in meinem Herzen ein
unterdrücktes Gefühl und eine verborgene Sehn

immer wieder aufſuchen müſſen.“
So gemein ſah er bei dieſen Worten aus

Mir wurde übel vor Scham.
Erneſt wollte mich zur Taxi tragen. „Gehen“,

befahl ärgerlich die Schweſter. „Sie wollen wohl
hier Aufſehen erregen.“ Doch ich konnte mich nur
mühſam bis dahin ſchleppen. Wir fuhren zum
Ferry, dort ſtieg ich mit einer faſt übermenſchlichen
Anſtrengung aus. Auf der anderen Seite der
Bucht, wo wir kein Taxi finden konnten und daher
eine Straßenbahn mußten, kletterte ich
beinahe bewußtlos die Stufen hinauf und wußte
nicht, wie ich den Schmerz noch länger, ohne zu
ſchreien, aushalten ſollte. Kalter Schweiß ſtand
mir auf der Stirn. Jch ließ mich lang ausgeſtreckt
auf einen Sitz fallen und griff nach Erneſts Hand.

„Setz dich doch ordentlich hin! Die Leute
ſich ja nach dir um mach doch hier keine

öffentliche Szene.“ Seine Stimme klang kalt und
ärgerlich.

Entſetzt über dieſe Worte fuhr ich auf. Ich
chloß die Augen und lehnte den Kopf gegen das

ſter. Erneſt war ärgerlich, er, ein kultivierter
Mann, konnte keine „öffentlichen Szenen“ vertra
gen.

„Setz dich doch“ kreiſte es mir im Kopf und ſucht nach Liebe und Zärtlichkeit wieder hell auf
vermiſchte ſich mit dem Schmerz. „Setz dich doch. wachen würden. Aber die waren ja die Feinde
ſetz dich doch Wie in einem Rhythmus. Dann der Frau Ich wußte, was ſie bedeuteten
kletterte ich die endloſen Stufen der Treppen zu das Ende von allem, das Ende für ein Weiter
unſerem Appartement hinauf und warf mich auf kommen für Beatrice, George, Dan und mich.
das Bett „Setz dich doch Setz dich Vein, ich wollt ſeine guten, ſanften traurigen
doch klopfte es durch mein heißes Hirn im Worte nicht hören.
Takt mit den Pulsſchlägen meines Blutes. Mein Wille und meine Einſicht erſtickten in

Erneſt wurde wieder gut und zart. Doch ich mir tyranniſch allen Wunſch nach Liebe. Jch ließ
wandte den Kopf zur Wand. Jetzt, nachdem erſ den Vorhang des Vergeſſens über die Vergangen
mich in dieſem Ton ermahnt hatte. mich aufzu heit fallen. Jetzt war ich wieder ein freier
er brauchte ich ſeine Freundlichkeiten nicht Menſch.
mehr.

Ein Hindu wollte in unſerer Schule einen
Das war das Ende. Fch, die ich ihn oft ſo Vortrag über ſein Land halten. Als zwei in

grauſam gequält hatte, konnte ihm dieſe harten England geborene Mitglieder unſerer Anfſichts
Worte nicht vergeſſen. Auch nicht, wenn ich daran behörde davon hörten, proteſtierten ſie. Warum,
dachte wie begründet ſeine Aufgeregtheit geweſen konnte ich nicht begreifen, und auf meine Frage
ein mochte. Für mich war es der Anfang der hörte ich zum erſtenmal davon, daß Indien unter
Sklaverei die Ehefrau die den Befehlen des britiſcher Herrſchaft ſtand. Nach langem Hin und
Mannes gehorcht. Und ich wollte nicht das Eigen Her beſchloß man endlich. den Hindu ſprechen zutum oder die Untergeordnete irgendeines Mannes laſſen, vorausgeſekt, daß das Manufkript ſnee

ſein. Vortrages dem Kollegium und der Aufſichtsbehörde
Als ich zu meiner Schule zurückkehrte, blieb vorgelegt und von beiden genehmigt würde.Erneſt an der Univerſität. In freundſchaftlichen men 8
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Arbeit für die kommende
Stadtverordnetenverſammlung

Schulgelderhöhung.
Folgende Vorlage geht der Stadtverord

netenſitzung zu:
Das Geſetz über das Schulgeld an den öffentlichen höheren rer in r

7eg mit rückwirkender Kraft vom 1. Juli
1930 vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtver
ordnetenwerſam v auch auf die döheren

en der Stadt Merſeburg Anwendung. Jns
beſondere wird das 5 eld für das
Rechnungsjahr 1930 auf 250 c

l

eit vom 1. Juli 1930 bis Wgeſetzt. Durch die Erhöhung des
werden für die
1931 rund 25 Mk. mehr aufkommen. E
bietet ſich hier eine Einnahmequelle, die zur Ab
547 des Fehlbetrages im Etat1930 beiträgt.

7

Eine weitere Magiſtratsvorlage
mit der Beſteuerung der Wander e
verlangt einen 100prozentigen Zuſchlag. Dur
Geſetz vom 12. Juni 1930 iſt der bis t
der nderlagerſteuerpflichtigen weſentlich er
weitert worden, in der
die Einbeziehung der Muſte
daß im nnmeriggr 1929
ſteuer aufgekommen iſt.

Konkurrenzkampf der P.

r. Bemerkt wird,

tten. So

t nern u ü a rummel den chuldigen Teil, den Kaufmannaus Wei fele ab. Ver Sünder, der
22jährige Kaufmann Hans Ehrli alle) kamr hehte chung der

des 50-Kil
mit dem

rn, daß er nach Anprall an
kante
den

Das Schöffengericht
ute chte r a

E. von der Anklage der
letzung frei.

Geſperrt für Radfahrer.

der rechten Bord

r ſei und
n Körperver

ufer von demußweg a um Ortsteil Leung--
m

tsteil Göhlitzſch bis
Ockendorf der
verkehr nunmehr hat ſperren müſſen.

eln ſind aufgeſtellt worden, um jeden
auf das Verbot ausdrücklich hinzuweiſen. Die

über die Arbeit

über die Invaliden Verſi
9ettigt ſichh 11. November, abends

riebe und (Gi

auptſache aber durch Das Arbeitptſ ch Der

am Nachmittag Moderne

rechtwinklig über die Straße fegte und Hrn
x le mußte die delle che Straße, abgehalten.

7

führt, Polizei den tragt worden. See

meinde Leuna für den Radfahr Flatow, iſt am 1. Oktober
Beſondere arztſtelle in Neuhaldenslebenſelſe erſ

lizeibeamten haben Anweiſu
handelnde zur Anzeige zu br

Freigewerkſchaftüche Bildungs
arbeit in Merſeburg.

Arbeitsplan für das Winterhalbjahr 1980/31.
5. Qktober, abends 8 Uhr: Unterhaltungsabend

im „Tivoli“.
8. Ottober, abends 738 Uhr, 1. Vortrag: Ein

erhalten, Zuwider
ungen.

„Iführung in die Sozialgeſe ung.et 15. Oktober, abends r 2. Vortrag: Ge

ärz e über die Arbeitsloſenve22. Oktober, abends 75 trag Geſetz
erloſenve ig i.

29. Oktober, abends 725 Uhr, 4. Vortrag: Geſetz
über Fanlen Lerſihernng.

78 Uhr, 5. Vortrag: Geſetz5. November, abends

r xund 8 Uhr: Filmabend
as).

ovember, abends 728 Uhr, 6. Vortrag: Eindash führung in die Arbeitsgerichtsbarkeit.

25. November, abends 738 Uhr, 7. Vortrag:
erichtsGeſetz I.
r, abends 728 Uhr: 8. Vortrag: Das

ine Wanderlager- Arbeitsgerichts Geſetzeine Wanderlager chtsGeſetz
zember, abends 755 Uhr 9. Vortrag: Die

n

21. Januar, abends 738 Uhr, 10. Vortrag:
Moderne VLohnprobleme I.

28. Januar, abends 738 Uhr, 11. Vortrag:
Lohnprobleme II.

4. Februar, abends 738 Uhr, 12. Vortrag:
Moderne Lohnprobleme III.

11. Februar, abends 8 Uhr: Lichtbilderabend in
Dürren

18. Februar, abends 7328 Uhr, 13. Vortrag:
Das Betriebsrötegeſetz I.

25. Februar, abends 7328 Uhr, 14. Vortrag:
Das Betriebsrätegeſetz II.ſeiner z Vin geſetz

er-Tempos und der
derart ins Schleu(Brüder

abends 6 und S Uhr: Filmabend

artellverſammlungen ſind vorge
am: 16. Oktober, 11. Dezember 12. Februar.
ilmabende werden in UT.Lichtſpielen,

K

amt
Köslin ve

eher g. orden.
rwend in deri re hen am

u deder Landesſtelle Köslin Vex
von

mit dem 1. Septembe zume i z verſezt worden. Dem Medizinalrat Dr. Eliaſſow,
rüher in Bitterfeld Verwalter der Kreisarztſtelle in

1980 die Berwaltung der Kreis
ü worden. Kreisarztzberg iſt mit demDr. Boehnke in Her

Oktober 1980 endgültig mit der Verwaltung der Kreis
O arztſtelle in Bitterfeld beauftragt worden.

Freis Cuerfurt
Sroßmüchelner Rundſchau.
r Mücheln, 16. September.

Die im Kreis rig erloſcheneMaul- und Klauenſeuche t jetzt in
euchfeld erneut ausgebrochen. Aus dieſem
runde dürfen Ferkelmärkte in Mücheln vor-

läufig nicht abgehalten werden.
7

Das ſtäd tiſche Muſenm, welches ſich jetzttm er l ſoll demnächſt in einem
Raume der alten Volks chule untergebracht wer-
den, da die Räume im Rathaus dringend zu Ver-
waltungszwecken gebraucht werden.

7

Am 12. September wurden von der Nebenſtelle

loſen, 23 r r Stöbdnitz 27Arbeiterloſen, 8 Kri r engere
Schmirma 1. Se Wain Schnellr en die
Vorwoche 4 Erwe e mehr. 20 Erwerbsloſe
gingen in das Heer der Ausgeſteuerten über.

4

Von den 4200 Wahlberechtigten in Mücheln
haben 3593 ihre Stimme zur Reichstags
wahl abgegeben. Dies entſpricht einer Beteili-
gung von 85,5 Prozent.

4

Donnerstag, den 18. September, findet in der
Turnhalle der Realſchule abends Uhr eine
öffentliche Stadtverordnetenſitzung
ſtatt. Die Tagesordnung iſt: 1. Feſtſtellung des

aushaltsvoranſchlages für das Rechnungsjahr
930, 2. Erlaß eines Ortsſtatutes über die e

r

Saulßreis
Könnern. Die Wahl in unſerem Orte brachte

eine ſtarke Parteiverſchiebung. Zur die An
e5

tte, weiter durch den dauernden Terror gegen die
rbeitsloſen mußte die 76 Stimmen an die

KPD. abgeben. Sie kam ſo zurück auf ihren Stand
von 1924. Bedeutend ſtärker ſind die Deu
nationalen, die 233 Stimmen, und die Deutſche
Volkspartei, die 159 Stimmen an die Nazis abgeben
mußten, in Mitleidenſchaft gezogen. Die Staats

e re e emen gewinnen. e aftspartei mußteſrenn s mit einem Verluſt von 21 Stimmen aben

ra un Art von ſeiten der di
reine Terro gegen die SPD. unternommen We

ten 36 Stim

Starke Parteiverſchiebung
284 Wähler mehr gewählt n, ſo kann man
ſagen, daß dieſe Mehrwähler ausſchließlich der KPD.
und den Nationalſozialiſten zugute gekommen ſind.

nkt, daß von 2630 Wählern
1705 S Nazis und Deutſchnationale) ſich für
eine Diktatur entſchieden n, ſo könnte es
einem bald bange um die der Einwohner
Könnerns werden. Dieſen 1705 ſtehen dann L25
Wähler der gemäßigten Parteien gegenüber. D'eſer
überſchlagene Radikalismus in Könnern aber zeigt,
wie unreif viele Wähler ſind, ſie dokument eren
damit, daß ſie nicht in der Lage ſind, ihre Geſchicke
ſelbſt in die Hand zu nehmen. Hier tut Aufklärung
ſehr not. Dies zu tun, wird Sache der SPD. in

nun man weiter

Wenn man berückſichtigt, daß gegen 1928 der nächſten Zeit ſein.

Ablehnung des Haushaltsplanes
Trebitz b. Könnern. Die Gemeindever-

treterſitzung hatte ſich mit der Beratung des
Voranſchlages zum lan zu bechäftigen. Zu belanciert mit Einnahme und

usgabe in Höhe von 23 000 Mk. Um einen Ein
nahmeausfall, n We durch Herabſetzung
der Reichsanteile von ungefähr 4000 Mk., zu decken,
mußte eine

Heraufſetzung der Steuerzuſchläge
r Grundvermögensſteuer von 240 Prozent auf

00 Prozent und für Gewerbeſteuer von 240
auf 350 Prozent erfolgen. Gegen dieſe Erhöhung
der Zuſchläge ſtimmten 2 Vertreter der SPD., 4
der und 1 Bürgerlicher. Ein Vertreter der
SPD. ſtimmte dafür. Mithin iſt der Etat der Ab
lehnung verfallen.

Was nun Glaubt man, daß der Zwang s-
etat etwas beſſeres bringt? Die Leidtragenden

den kann und jede Gelegenheit von Gemeindearbeit
ihnen genommen iſt.

Die Aufnahme einer Anleihe von
10 000 Mk. macht ſich unumgänglich.

Die Koſten des Baues der Waſſerleitung
h den gemachten Voranſchlag um keine
Kleinigkeit. Nun betragen die erhofften Zuſchüſſe
zum Bau ſeitens der net ſtatt 7000 nur
4000 Mk. und die in Ausſicht geſtellte Beihilfe der
Regierungsbehörde in Höhe von 6000 Mk. iſt in
felse s an Geld vollſtändig ausgefallen. Um

Verpflichtungen nachkommen zu können macht
ſich die Aufnahme der Anleihe notwendig. Dem-
gemäß wurde beſchloſſen.

Ammendorf. Einbruchsverſuch. Am
17. September gegen 2 iſt das Gitter der
Filiale des Allgemeinen nſumvereins in der7 ohne Zweifel die erwerbsloſen Ausgeſteuerten.

s wird ſich fühlbar machen, wenn dieſen Hun-
gernden keine Unterſtützung mehr ausbezahlt wer

FAreis Delfitsscſ
Delfitas ch Stacit)

aldſtraße erbrochen worden. Die Täter wurder
wahrſcheinlich geſtört. Geſtohlen iſt nichts.

Steigerung der Wohnungsnot
Die ſtädtiſche Nachrichtenſtelle

ſchreibt:

Die Verhältniſſe auf dem Delitzſcher
Wohnungsmarkt haben ſich ſeit 1. Januar
1930 wiederum um eine Kleinigkeit verſchlech
tert. am genannten Tage 823 Woh-
nungsſuchende vorgemerkt waren, von denen 296
Fälle als dringlich anerkannt wurden, iſt die Zahlder Wohnungſuchenden bis zum 30. Juni 1930

auf 852 geſtiegen. Dieſer Zuwachs iſt erfolgt, ob
wohl zirka 100 r in der Wohnungs-
liſte geſtrichen worden ſind, da ſie ſich nach
Ablauf der vorgeſchriebenen 6monatlichen Melde-
friſt nicht wieder gemeldet hatten.

Man wird dte Zunahme wohl auf die ungleiche

Behandlung in der rurückführen können, die es im Gefolge gehabt hat,
dah Bewohner jener Ortſchaften, wo die Zwangs-
wirtſchaft dereits aufgehoben iſt, entweder in die
noch nicht zwangswirtſchaftsfreien Städte überge-
ſiedelt ſind oder ſich wenigſtens hier als Wohnung-
uchende haben eintragen laſſen. Von den 852

ohnungſuchenden in Delitzſch ſind

345 Fälle als dringend anerkannt,
darunter 31 kinderreiche Familien, 6 ver

te Beamte, 303 beengt wohnende und 5 Tuber-eb oſeerkrankte

In der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1930
ſind 107 nungen verfügbar geworden. Dar
unter ſind 35 Neubauwohnungen mit
t r errichtet worden. Der Ei ſenahnbauverein errichtete 8 Wohnhäuſer mit
uſammen 18 Wohnungen, die GemeinnützigeKefererbauvereinig ung baute ein Wohn-
us mit 4 r 5 Zweifamilienhäuſer mit

0 Wohnungen, 2 Einfamilienhäuſer wurden er
Satz c ung er im Bezirk

Mücheln insgeſammt 269 Erwerbsloſe unter
ſtützt. Davon entfallen auf Mücheln 162 Arbeits

kine Auseinondersefzumng:

Wir und die Reichsjugendwettkämpfe
Dürfen sleh Angehörige der sorialistischen Bewegung

an lesen Veranstaltungen beteiligen 7

In den letzten Wochen fanden in faſt allen
Orten unſeres Bezirks ſogenannte Reichs
jugendwettkämpfe ſtatt. Wie aus den von
uns veröffentlichten Berichten hervorging, ſtanden
dieſe Veranſtaltungen in vielen Orten im Zeichen
der republikaniſchen Reichsverfaſſung und
im Geiſte des republikaniſchen Staates. Anderer-

its werden aber, namentlich aus Kreiſen der Ar
iterſportbewegung, Stimmen laut, die ſich ent
jeden gegen dieſe Reichsjugendwettkämpfe aus-
rechen, da ſie vom Deutſchen Reichsausſchuß für

mehreren puta
tionen, 4. Verkauf von Vauftenen und Kenntni

nahmen.

Leibesübungen, der bürgerlichen Spitzenorgani
ſation, arrangiert werden.

Um dieſe Frage einmal zu Eären, ſtellen wir
ſie hiermit zur öffentlichen Ausſprache. Wir
bitten unſere Funktionäre aus Partei, Kultur und
Sportorganiſationen und ganz beſonders die Leh
rerſchaft, uns einmal ihre Anſicht üder die Durch

ſtellt. Außerdem verſah die Stadtgemeinde
das Feuerwehrdepot mit einer Wohnung für den
Verätewart. Durch Errichtung dieſer Neubauten

85 Wohnungſuchende untergebracht

werden, unter denen 2 kinderreiche Familien,
80 e Fälle, 2 verſetzte Beamte und 1 Tuber-
kuloſeerkrankter befanden. 15 Wohnungen wurden
den Hauseigentümern gemäß den geſetzlichen Be
ſtimmungen zur eigenen Benutzung oder für ihre
verheirateten Kinder überlaſſen, 3 Wohnungen
mußten polizeilich wegen Baufälligkeit und Geſund-

geſperrt werden und eine
ohnung wurde mit Genehmigung der Auffſichts

behörde zu gewerblichen Zwecken freigegeben.
Schließlich ſind auf Grund der Lockerungsverord
nung vom 4. Oktober 1927 in der Berichtszeit
3 Wohnungen in je 2 Wohnungen geteilt worden,
wobei dann der Hauseigentümer gemäß den Be
ſtimmungen das Verfügungsrecht über die neu ein
gerichtete Wohnung erhielt.

Cienn ber
Wahhlbetrachtungen.

Infolge des ungünſtigen Wahlergeb-
niſſes am Orte wird es notwendig ſein, in einer
Mitgliederverſammlung der SPD. dazu
Stellung zu nehmen. Es muß aber doch feſtgeſtellt
werden, daß vor allen Dingen die ſchlechte
wirtſchaftliche Lage ganz bedeutend dazu
beigetragen hat. Heute näher auf die Dinge ein
zugehen, erübrigt ſich wohl. Aber eins muß geſagt
werden, daß die hieſige Ort spreſſe ihr gut Teil
dazu beigetragen hat. Deshalb ſollte ſich die Ar
beiterſchaft doch endlich auf ihre Stärke beſinnen

und eine Arbeiterzeitung leſen. Das
„Volksblatt“ vertritt die Intereſſen aller Werk
tätigen. Deshalb noch einmal: unterſtützt die eigne
Zeitung, das „Volksblatt“.

vurden mehrere Altwohnungen frei.
In der genannten Zeit konnten

Areis Sorgou
Die „Rote Gewerkſchaftsoppoſition nochmals

vor dem Arbeitsgericht abgewieſen
Krüger (Pieſteritz) vom „JnduſtrieVerband

ür das Baugewerbe“ mußte ſich nochmals vom
rbeitsgericht Torgau beſcheinigen laſſen,

daß er für ſeinen „Billigen Jacob“ als Prozeß-
vertreter vor dem Arbeitsgericht Torgau nicht

wird. Krüger warf ſich diesmal
onders in die Bruſt und ſtellte nochmals einen

führung der Reichsjugendwettkämpfe darzulegen.
Wir werden dieſe Stellungnahmen alsdann bekannt retten, was
geben.

Antrag auf Zulaſſung. Der Antrag wurde vom
Geri hnt. Seine Zulaſſungsbegründung

nſcheinig. Er zog alles heran, um zu
u retten iſt. Die freien Gewerk-Kente er als ſozialdemokratiſche Orga-

war ſehr

ſchaften

Beide wu

uſammenſtoß. Am Montag nachmittag gegen5 d erfolgte an der Ecke Rinkartſtraße Markt ein

uſammenſtoß zwiſchen Auto und Pferdegeſpann.
n leicht beſchädigt.

ation hin, mit denen ebenſo verfahren werdenre wie mit ihm ſelber. Dieſer Kommuniſt
berief ſich auf die ſonſt t verrufene Weimarer Ver
faſſung. Glücklicherweiſe gelang es ohne ihn, denn
die Arbeiter erhielten durch Urteilsſpruch den
ihnen verbürgten Tariflohn.

Wenn aber die Arbeiter ſolchen revolutionären
Phraſenhelden das Schickſal in die Hand legen, ſind
ſie beſtimmt geſchädigt. Nur die freien Gewerk
ſchaften ſind berufen, die Intereſſen der Arbeiter
auch vor den Gerichten zu vertreten. Der Arbeiter



e

e einer Abflußleitu

Be Aar ſein, daß ſie dieſe kommuniſtiſchen
niſationen dem Abgrund entgegenführen.

Bangewerkſchaft ſchließt Razis aus

edie vie 8, iſt in den freien Gewerk
Der and der Baur 2 deshalb denin u der Mitglied de

h u ſeinen Kei n
Jtreis Cicehenmwerd o

o en äeErrichtung eines 4-Familien- Wohnhauſes
Unterſtützung des Amtsverbandes Mückenberg bei Errichtung eines weiteren
4 Familien Wohnhauſes Agitationsantrag der Kommuniſten, der keiner war

Bockwitz, den 16. September.

24 Vorlagen hatte die letzte ö I Ge
me)3 an des Verttc Re S artEinführung des Vertreters R terte eine m m nach der d. Gemei
en Koſten Teerſtraße Boa wirMnaendierg 2800 M. beizutragen hat.

Wohlfahrtsarbeitsloſe werden
die Gemeinde beſchäftigt,

und zwar Ledige 4 und Verheiratete 6 Tage bei
einem Stundenlohn von s Dieſe Maßnahmeusgeſteuerte, von derdehnt ſich auf ſämtliche Aehe Wohlfahrt zu r Arbeits

ſo weit aus, daß ſämtliche Unterſtützungsänger abwechſelnd Lohnarbeit leiſten können.

m Verkauf von Bauſtellen an zwei
Siedlec wurde zugeſtimmt. Der Grundſtücksver-
kauf Hauptſtraße 16 an W. Hauptvogel, ſowieder Grundſtückstauſchvertrag mit dem Schloſſer

K. Schmähl wurden genehmigt. Genehmigt
wurde auch die Löſchung von Sicherungshypotheken
bei Siedlern, um dieſen die ſchnellere Erlangung
von Hypothekengeldern zu ermöglichen. Zur Ein
richtung von Unfallhilfsſtellen werden dem
Roten Kreuz 100 Mk. zur Verfügung geſtellt.

Die Waſſerprozeßler erhalten künftig
nur den Betrag zurückerſtattet, der von ihnen mit
der Grundſteuer gezahlt wurde. Bisher W
von der Gemeinde dazu 1400 Mk. ausgeworfen, die
den Waſſerprozeßlern zur Verfügung ſtanden.neue Maßnahme ermöglicht durch die n ar
Betrages eine Bereitſtellung von rund 600den Titel Wohlfahrtspflege. Abgelehnt ulee
der Antrag Stahn (KPD.), den Waſſerprozeßlernden geſamten Vor zu entziehen.

Die Errichtung eines öffentlichen Park-
e s für Kraftwagen auf dem unteren Teil
arktplatzes wurde gegen die Stimmen derr Freie beſchloſſen. Die Malerarbeiten in

den r wurden W. Söhnel,vom Gemeindehaus
nnenſtraße nach dem haus Peſtalogziſtraße
Walter und die Einfriedigung am Rektorgarten

der Friedhofsgaſſe J. Nowack, ſämtlich in Bock
witz, übertragen. Der

L qhueinmgeverſurknngen der Lauchhammer
e,

Anſchaffung von 50 neuen Erſatzlichtmaſten im
Betrage von 658,50 Mk. und Kupferdraht im Betrage von 1564,52 Mk. wurde in Die
Lieferung der Maſte ſoll durch das Sägewerk
Grünewalde und ihre Bearbeitung durch Ar-
beitsloſe der Gemeinde Bockwitz geſchehen.

Dem Ausbau der Unterhammer-

Kreis Sckweixits
Herzberg. Städtiſches Bad als Not

ſtandsarbeit. Die Stadtverordneten bewillig-
ten die Mittel zu den Vorarbeiten für den Bau
eines Bades, das am Katzenſteig angelegt werden

unter der Bedingung zugeſtimmt, die Bubi2000 Mk. Konventionalſt rie. Der vee
ſten erhöht ſich, wenn die Bubiag zu dem Termin

den Ausbau nicht unternimmt.
Der Beitritt zur Stellungnahme für die

Wiederherſtellung der Seite Kleinleipiſch

durch die Bubiag wird ſofort erfolgen, wenn die
Gemeinde Kleinleipiſch ſämtliche Koſten für dieAenderung der Ve sſtraße an dem Teil c

E es auf der Kleinleipiſcher Straße trägt.
Errichtung einer weiteren Benzin-e vor dem Grundſtück Kulz wurde

genehmigt, wenn die Eigentümerin eine von 60zu Wuektt erhöhte Anerkennungsgebühr pro Jahr
entr

Der Bau eines Vierfamilienwohnhauſes in der
Peſtalozziſtraße

gt wurde nach der Begründung des Vertreters
h. (Soz.) Segen die r dermeindevertreter Schr er und Jngna-
ez.ak (Bürgl.) unter der Vorausſetzung beſchloſſen,
daß das W aus der Hauszinsſteuer mit ein
Fahne er g See erlangt r Die Unter

ung bei Errichtung eines auſeObdachloſe durch n Amtsve an Wheenlete,

Ware zugeſagt und die Errichtung in der Ge
nde Dolſthaida oder Mückenberg emp-fohlen.

Da die Gemeinde in dieſem Etatjahre keine
z Steuererhöhung ommen hat, nach der Not
verordnung eine ſol t r der Bürger
ſteuer und Getränkeſteuer vorliegen muß,
wurde der Antrag der KPD. Fraktion auf Nicht
durchführung der Steuernotverordnung hinfällig.

Es folgte anſchließend eine geheime Sitzung.

Aus dem h e iſtder Serranmi ſtark von ledigen Erwerbs-
loſen beſetzt war. Eine n r e TMale regiſtriert wird, da ja ilder Bevölkerung ſich eher re Biſbcriete T
kommunalpolitiſche Angelegenheiten intereſſiert.
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ſich n um ihre Ware zu

ne kenere Vein Linn
r etötet, während diee verieht denen

KPDet 8 F. S 9.a z Chr. a ſie

P. finden dann gende Spiele z 10 Uhr:

t
l t

u emei das ideelle Band um die
beſſ daß de abende

imabenden u
e ne z vie n lebhafter Zu

r ſeitens der Migleſheſt zuteil wird.

Bärgeriiche Holzeret.

Aus Bornſtedt ſchreibt uns ein Zuſchauer
des von den bürgerlichen Sportvereinen Blan

neeles abei eine regelrechte HoW Schieds ie NamenGange war. Als der richtereiniger eler von geat Aſſenen wollte,
wur er höhe en t arby daher 57 aus
Eelungen vornehmen. Nu war die ſchönſteSchlägerei im W Hufe ertönten: „Haut
ihn re Der Schiedsrichter pfiff zwar das Spiel
noch einmal an, aber Hettſtedt ſuchte das Weite

Ueberlegen ſich die Arbeiter nicht, di ſolchen
Vereinen angehören, eine wie traurige Rolle ſie

elen? Hat das noch etwas mit körperlicher Er
tüchtigung zu tun? r Volksſport zum Zwe
der Förderung ſeiner Geſundheit treiben will,
ſchließt ſich einem Arbeiterſportverein an.

Sportamtſſehs Bokanntmachungen.
Sonntag, den 21. Se

et ndet der Turnhalled enſtraße) unſere Begzirksvorturner-51 Wage g 3 ehe
d. Anſchließend Sitzun ehrplan: Lauf- uni w. ſtik Spteſſenwand und Medizinball,

mnaſttührung eige, Wettiampfes am Gerät (wie u in
i Zu rt werden ſoll), Geräteturnen und feceereSpiele ar Winter, Begzirksturnwari, Canena

Neue Straße 9.

6. Begirk D. Sonntag, den 21. September,finden a un att: 1. Feriapiel-: 104 15 Uhr:
Möderling 1 Ammendorf II (Merſeburg). 2. Geſeſpiele: i d. Helfta 3174 14 Uhr: Ku I Lauchſtädt I u
Uhr: Regatta-
RegattaKlub I Hettiſte
e II elegh 179 i Jgd. berg v

t latz
gramm

r
u onntàä n 21a 9 ühr Straßenſtafe ette; 9.80 uhr: „Miset werben I
egen Kämmeris l 5 bat 181 in ſt u negen Kayna II (Fußßeſenigten Vereine; 30 rKämmeritz I (Handball); 182 14.30 ger Blau Bt r i

Kötzſchen 1 u. utzmann; orf 1gegen Kayna I (Fußball) Brothe.
Der Bezirksſpielausſchuß: Brand, Ballſhuh.

r W Sonnabend, den N. und Sonntaden 28 tem findet m Raundor ein Kurſus t
Schiedsrichter der Gruppe We olge Vereine ha

e n eugr. Ga an z ar (Ksdelpeter). Am e
Möckerling II; 11 de Röſſen 1 gauchſtädt 15 e We

a eterme x a W e e
r eburg rt nv i W r len i. e nſere dann eine ungren teilnehmen V Sparten z Friedeman 2

8. Bezirk. Die Bezirksleitung den al le Vereine bis

ſpäteſtens 3 1. September ihre genaue Vereinsanfchrift
mitzuteilen. Vereine, die bis zum angeſedtgr Termin der
Aufforderung nicht entſprechen, werden

Die Bezirksleitung. J. A.: Max Seidel.
S 17verenzwitelnnges

Kind Halle. Der erſte Jugendabend findet am
rn 19. September, 20 Uhr, im Gewerk

us, Zimmer i Sei W ch v wir n
blatt angegeben, im Jugendheim ir reTalnahme Ter intereſeden Genoſſen, da wir er
unſere Winterarbeit ſprechen wollen

Fon TKotzſchka: inrich Wendt. Delitzſch:Luiſe Hollung; de er r ayna: t S
Hörig. Brehna:Anna eirge

önga:

Naumann. eudobra: aeſt. ins n

S Arno Rothnage el. Merſ u
er Otto warze; riedrie cermann;
Dyck; Chriſtine Scheibe: ranz Luhe; lene
Anna Kerſten. Löbejün: geſt. Louis Dießner.

iftleiter: Ernſt Loops. verantwortlich für perr erihge: ef Ernſt Loops; für Kommuneles Halle
Gewerkſ Qaigder Gottliev für Provinz, So

nu ſämtlich in ti de ntei nne,Zu w. e da e See Seine Se

roß T.
Geſchäftsverkehr.

a r u e Das Ausſehen und die Ausſtattung, an den einer Ware prägt ſich jeder leichtein. Und da e die Merkmale keye Ware kennt,die es ihm t fort zu beurteilen er das erhält,
was er ſchon erprobt und für gut befunden hat. Bei Marken

artikeln in h Ausſtattung ſieht der Kunde ſofort,ob er die gewünſchte Ware erhält. Eine Fälſchung iſt meiſtens
ſebr t und da ſtrafrechtlich verfolgt werden kann,
faſt ausgeſchloſſen. Bei Waren aber, die ſi durch äußere
Merkmale nicht von Konkurrenzerzeugniſſen unterſcheiden,
man auf die Ehrlichkeit des Verkäufers a e und daW die der Nachahmung oder pur8 ſehr r
nicht die orhzüge aufweiſt, die ihm Wer re r

r und die ihn zum dauernden Kauf veranlaßt haben. Und
er nicht auf den Gedanken kommt, daß er betrogen ſein

könnte, deißt es natürlich, die Ware ſei in der Qualität ſtark
zurücgegangen, oder aber es fällt ihm auch wohl ein, die
früher feſtgeſtellten guten Eigenſchaften könnten auf dieſe oder
jene günſtigen U nde zurückgeführt werden. Das Ergebnis
wird nicht ſelten ſein, daß er in Zukunft von der S

iegt ſowohl im nVerkäufers als auch der Kundſchaft, wenn man die Ware ſ
auf den erſten Blick unterſcheiden kann.

en e ſofortaufgedeckt und r herbeigeführt e ſofort er
kannt werden auch der Vekriebeſtoffbandel Vengn Benzol
in den zie nee Quaſitäten und daraus hergeſtellte oder
auch durch andere Zur gebildete Gemiſche kann der Kraft
fahrer nicht nach auffälligen Merkmalen unterſcheiden. Wenner ſich auch meiſtens darsn verlaſſen kann, daß er an
ſaulen, die er kennt, auch die gewünſchten Betriebs
erhält, ſo wird er doch oft genötigt ſein, r aus anderen
Gebinden Betriebsſtoffe zu nehmen. merika ſind dielä it da di venrieb u e

it dazu ü angen, die 2S Der Deutſchland färbt n ſeit kurzem a
Verband der ſich auf dem Gebiete der ZWitſeſſorſung und
um die Auſtlaruns der e S beſonders verdient gemocht

ſeinen u Kraftſtoff B. -Aral“ blau, um ſeineinden v min Veweß e s zu ſchützen

Ein Gebiet, auf dem ſolche r

h die Farbung durchaus D

d

ar

e h e



e

ch erklären kann. Weil

pKriminalſtudenten“, die hier ſitzen und den Gang

von nervöſer Ueberreizung den

als Partnerin der Fritzi Maſſarhy, in der dor

ftimmung da te, di inZußerie en ehe n der cien rä
faifon war f wenig in n ondern kon
zentrierte ihre vanpttargken auf München.

Dir mel

hrears 52 aen Se
Browning er iſt in Frankreich in

nde ücklichen Ehen alljährl
ntröſter, der Liebeskonflikte löſt. Etwas blutig

n ch radikal. Ein Schuß auf den un
ne e Partner, das Schwurgericht drückt ja

ungshaft, gemildert von dem Bewußtſein, in
ages zu

Frveiſ mit Gl und Glorieu r Freden hat den Mörder aus

Man d Leute frei, weil es Hyſteriker
Weil man ſie tatſächlich nicht für verantwort

veifer für die e
us oder die Guillotine

in De laufen auf der Straße mehr

Vene e e emordet zu n und frei ochen zuwer über dige Qualitäten r n Sia iſt
gemacht. Man h ſich um ſeine Bekanntſchaft,
man zeigt ihn in den Salons wie ein exotiſches
Tier, man iſt noch 83 darauf, einen authenti e
Mörder zu ſeinen Gäſten zählen zu können. Wer
einmal einen Blick in einen Schwurgerichtsſaal
in Paris geworfen hat, ſchüttelt den Kopf. die

ein,

Verhandlung mit ſerhhee Aufmerkſamkeit
verfolgen, 80 Prozent aus Damenginn u der beſten Geſellſchaft, die
hr Auto vor der Tür ſtehen haben, die ſelbſt
chauffieren, die man bei den Rennen in Longchamps
und anderswo in den eleganteſten Modeſchöpfungene ſieht. Jmmer dieſelben Geſichter am

lben Plah.
FürmeeSe etretndtee Händler beſorgen die Vermittlung.

den ſenſationellſten Mord n, z. B. imall der tut de ren Mann er
oß, und in der Affäre desiebma enndelt h um 10 e Hie

ür
e Seltenheit. Jm Falle

er einanderſetzungen zwiſchen den Wetitern.
den Toren des Gerichts zu handgreiflichen Aus

n den Pauſen während der Ver
e

Foyer eines Theaters.
An Souterrain des Gebäudes befindet ſich ein
Reſtaurant. Hier ſpeiſen die eleganten Kriminal
ſtudenten“, hier debattiert man mit einem be
rühmten Anwalt, hier beſtaunt man die Geſchwore
nen oder den Staatsanwalt von weitem. Seltſame

ronie der Geſchichte: dieſes gleiche Reſtaurant war
vor 140 Jahren Vorraum zu dem berüch
tigten Conciergerie-Gefängnis, in dem alle Größender damaligen Zeit gefangengehalten wurden. u

dem gleichen Saal, in dem heute eine elegante
Menge ſich ein Stelldichein gibt, wurden während
der Revolution den Delinquenten vom Henker
die Haare C 77 und das Armeſünderkleid an
gelegt. Durch die gleiche Tür ſchritten einſt Robes
pierre, Danton, die Königin Marie-Antoinette,

adame du Barry und zweitauſendſiebenhunderi
andere, die auf der Guillotine endeten. mals

inflatien
gis Heusgert in

weidete ſich an ihren Seelenqualen.
Und te Heute leben wir in einem

demokratiſchen Zeitalter. Die „Kriminalſtudenten“
warten nicht mehr

n drinnen auf den Bänken dicht neben den
draußen auf der Straße, S

worenen, die über Leben und Tod entſcheiden.
Doch im Prinzip hat ſich ſeit 140 Jahren nichts

geändert.
Man bewirft die Angeklagten nicht mehr wort-
wörtli mit Schmutz. ihnen nicht mehrich an vitßbuchſtäblich HKübel mit Unrat über den Kopf. Aber
man
vor i

reut ſich an ihren Qualen, man erſchauert
rer Verruchtheit, oder man weint auch

Mitgefühl, je nachdem. Die Zuſchauerbänke des vor

Pariſer Gerichtsſaales C der Ort wo
man ſich die ſtärkſten motionen verſchaffen kann.
Was kann das Herz mehr verlangen?

Meiſter Browning ſorgt dafür, daß die
„Luſtbarkeit“ kein Ende nimmt. äglich, täglich mit
nur ſeltenen Ausnahmen, verhandelt das Pariſer
Schwurgericht. Und immer dreht es ſiLchenſchaft Stets das gleiche um Morde

chema: drei
Perſonen, von denen eine zuviel auf der Welttanden die Neugierigen r r Straße und emp

nungen die Delinquenten mit einem Hohngelächter.
an bewarf ſie mit Schmutz, man ſchlug ſie, man

z

Nizza, der elegante Kurort an der franzö
der Madame Weiler, die freigeſprochen zuwerden fünf Jahre Gefängn s erhielt, kam es vor

war. Waffenhändler in
beſte Geſchäft.

Nach dem Unwetter: Die Waſſermaſfen haben die Straßendecde aufgeriffen.

ſtſchen Riviera, wurde von einem mit ungeheuren
nzen Stadt die ſchwerſten Verheerungen
aufs ſchwerſte behinderte.

Sturm verbundenen Gewitter heimgeſucht, der in der gaanrichtete und tagelang den Straßenverkehr

Paris zu ſein, es iſt das
B. M. V.

Glück, Glanz und Tod
Das tragiſche Ende einer großen Schauſpielerin

r Wien hat v 75 erſt 25jährige Schau
erin Margarethe Köppke, eine geborene Ber

inerin, die bereits in der deutſchen Theaterwelt
einen bedeutenden Namen hatte, durch Leuchtgas
vergiftet. Margarethe Köppke hielt ſich anläßlich
ihres Sommerurlaubes bei Bekannten in Wien auf
und äußerte ihren vielen Freunden gegenüber nie
mals etwas von Freitoda n. grte anf

Der tragiſche at in Wien das größte Aufer erregt i die Sealelbngriauer ſind voll von

ermutungen über die Urſachen, die den jungen
Bühnenſtar zu ſeiner unſeligen Tat getrieben

ben. So wird behauptet, daß Margarete Köppke,
mit dem Sohn des Direktors der Wiener

mäldegalerie, Dr. Guſtav Glück, verlobt war, nach
einem hefti mit ihrem Bräutigam
aus Gram den a e J m eren, daß die uſpielerin in einemh äß x reitod gehe hat.

rke t res friſchen blüe eäe Köpp r Dede Lelege h ſe dere W berhe dett
e
h dem raſ Zugreifen derS ve es damals zu verdanken, daß die Schan
ſpielerin gerettet wurde.

7

Der Selbſtmord der hochbegabten Künſtlerin iſt
als ſie kurz vor ihrem Auftretenmr n e krihecie Wien ſtand, wo ſie

t remiere von „Mrs. Selby“ auftreten ſollte.S mmnt, daß ſie mehrere ſehr erhebliche En
nfilmkonzernen bereits in der

in tragenden Rollen verer o ie ver Margarethe a de 3 ſelbſt an

e hen e ennes blendenden r gänzlich unbekannte
chauſpielerin kam ſie nach erfolgreichen

ſtſpielen im re 1 ſchon mit
inen, nach Berlin. Sie ſpielte in Stücken von
iſer und Shaw mit ſehr erheblichem Erfolg,wenn auch das Berliner bitte g. S

Margarethe Köppkes

noch zwei Tage vor ihrem Tode in der Dramaturgie
des Deutſchen Volkstheaters, wo ſie u. a. erzählte,
daß ſie hoffe, im Laufe dieſes Winters eine Truppe
für eine Spieltournee urch Deutſchland und
Oeſterreich zuſammenſtellen zu können. Als ſie
ging, rief man ihr ſcherzhaft nach: „Vergeſſen Sie
es aber nicht! Sie projektieren 8 viel, wer weiß,
ob da nur eines richtig gerät.“ Dieſe Scherzworkeſollten in einem a Tun werden, die ihr
Sprecher beſtimmt nicht geahnt Vig edenfalls
iſt der Verluſt, den die deutſche ne durch den

od dieſer großen Geſtalterin erleidet, ebenſo
ſchmerzlich wie die Lücke, die ſie im Kreiſe ihrer
Kollegen hinterläßt. Margarethe war eine
der menſchlich wertvollſten und ernſthafteſten Er

einungen im Jahrmarktsgewimmel des tere eng Wer Klang ihres wundervollen, ſo ſeelen

e Organs bleibt jedem, der ſie je ſah, ewig
m Ohr.

Verbrecherrazzia bei Berlin.

Die Berliner Kriminalpolizei veranſtaltete in
der im Weſten von Berlin gelegenen Gegend bei
Gatow und Cladow eine Razzia nach der von dem
berüchtigten Schloſſergeſellen Albert RNoack
ührten „Cladower Kolonne“, die während der

mermonate planmäßi hlloſe Sommer-,
Wochenend und Boo er ſowie Villen plün-
derte. Die Razzia hatte keinen Erfolg, und Noack,
den der Volksmund „Wochenendſchreck“ getauft hat,
iſt vorläufig mit ſeinen Komplicen noch weiter bei
der „Arbeit“.

Schwerer Gerüſteinſturz.
n Heilsberg in Oſtpreußen baut die Oſtwaf Rundfunk AG. zwei je 120 Meter hohe Funk-

türme. Als ein Arbeiter am Dienstagvormittag
das Hilfsgerüſt des einen Turms erhöhen wollte,
brach das über 30 Meter hohe Gerüſt zuſammen.
Drei Arbeiter e von der höchſten Gerüſt
Weise in die Tiefe, wo ſie mit x etterten Glie

rn liegen blieben. Der eine ſtarb auf dem Trans
ins Krankenhaus, die beiden anderenWern lückten in lebensgefährlichem Zuſtand dar

n.

mann Gerhard Elsner aus Berl
Vor eiwa 14 Tagen kam ſie in Wien W

Projekte für die Zikuntt voller Leben
trat in Wenreren Filmgeſellſchaften in Verbindung und war 'beuren. Er erlitt

M

l An der nd des gleichen Bergesnach ihxer Ankunft mit meh verunglückte ein e Steinmetz aus Kauf
ol 48 ab; man konnte r Leid

moti
hielt
ein aus der entgegengeſetzten Richtung kommender

rer r erhe n rder ins Krankenhaus g wurde, iſt von
der offenſtehenden Tür eines

Beide Hände abgeriſſen.
Auf der Strecke Bebra-- Kaſſel ere

am Dienstag ein e Unglück.
ührer eines na Kaſſel f

ände fortriß.

troffen worden.

h a innerh é200 geheime Radioſtationen. Die mit der Ueber Neiden höchſten Montblanc V beſtiegen. Eine
wachung des franzöſiſchen Rundfunkweſens
tragte franzöſiſche impolizei
weniger als 200 geheime Sendeſtationen,
faſt alle von Amateuren betrieben wurden.

einem

ſhepet
kord von 1538 Tagen für

Lei
i ilsberg ereignete ſichRekordflug nach Auſtralien. Der engliſche Haupt ermann Wehbes in am Dienstag in London it rer ünot Drei t ten aus 85

etage zum Fluge nach e ab
atthwes beabſichtigt, den Hincklerſchen Großendorf blied tot liegen, während zwei weitereu Strecke zu brechen. rhre die aus Dortmund ſtammen, ſchwere Ver

reden n gielte ein 24jähriger nung
nden D-Zuges FlobertBüchſe im

ide Hände zum Lokomotivfenſter hinaus, als 7 Aer Kufine.

r Unglück Kopf.

erſonenwagens ge

derartige Leiſtung iſt ſeit 22enitegre S bracht worden.

wel

In den Tod gehetzt.
Der Bürgermeiſter der Stadt Wetzlar, gegenden we en Vn iten in der Wehlarer

Stadtverwaltung ein ziplinarverfahren einge
leitet worden war, hat am Dienstag nachmittagan dem Grabe ſeines erſchoſſen. Jn einem
Duten ghlenen Briefe erklärt Bürgermeiſter

r. Kühn, ein Verwandter des früheren Berliner
Oberbürgermeiſters Dr. Böß, daß ſeine Nerven der

detze gegen ihn nicht mehr hätten ſtandhalten
onnen.

Raubmord in Frankfurt.
Am Dienstagabend wurde die 61jährige Witwe

Eliſabeth S in ihrer Wohnung tot auf
gefunden. e Leiche weiſt am ſe Würgemale
und im Geſicht Kratzwunden auf. Die Beine waren
mit dünnem Bindfaden leicht gefeſſelt. Es hat

d undniſſe der ung t. Demdürfte Raubmord vorliegen.

Zwei Kinder in einem Baggerloch
ertrunken.

In den ſpäten Nachmittagsſtunden ſpielten meh
rere Kinder auf dem t r des Bahnhofs Oberhauſ enWeſt. Hierbei gerieten
vier von ihnen in ein am Bahndamm angrenzendes
drei Meter tiefes Baggerloch. In der Nähe beſchäf
tigte Perſonen bemerkten den Vorfall. Einem

anne gelang es, h Kinder aus dem Baggerloch
zu retten. i Kinder brachen jedoch durch die
auf dem T liegende Schlammſchicht und gingen
unter. Die Feuerwehr konnte die Kinder bis ſetzt
nicht bergen.

Schüſſe des Schupobräutigams.
Jm Branitzer Park bei Kottbus überfielen

echs junge Burſchen einen Beamten der Kottbuſer
Schutzpolizei, der in Begleitung ſeiner Braut ſpa
eren ging. Erſt gab der Beamte mehrere Schreck5 ab, ſchoß dann aber

s rf und verletzte unli wert einen
alten Erwerbsloſen

iner Angreifer, den 18 e
iſcher aus Kottbus, tödlich.

Der Beamte, der vorläufig feſtgenommen wurde,
behauptet, daß nicht politiſche, ſondern perſönliche
Differenzen das Drama herbeigeführt hätten.

Brandſtifters Korreſpondenz.
Jm Kölner Vorort Dünnwald treibt ſeit

einigen Wochen ein rkrt in UnweſenJetzt hat er an die Dün r Einwohnerſchaft
einen Brief geſchrieben, in dem es u. a. heißt:
„Leider habe ich die Nachricht erhalten, da
etwa 14 Tage auswärts zu tun wodurch i
ehindert bin, vorerſt weiter anzuftecken. teile

nen deshalb mit, daß „die brennende ichte“
om m vor der Kirmes wieder beginnen
wird. Von dieſem Tage an werden in Dünnwald
noch viele in Aſche gelegt werden. Die
zahlreichen Brände in der letzten Zeit es ſind
16 an der Zahl waren nur eine Probe, um das
richtige ttel zum Anſtecken auszuprobieren.
Nun habe ich endlich das Richtige gefunden, um
auch auf die Häuſer überzugehen.“ 130

Kaviarſchmuggel auf der Oſtſee. Deutſche Zoll
beamte beſchlagnahmten auf der zwiſchen Warne-münde und Gſedſer verkehrenden deutſchen Fähre

„Schwerin“ in einem auf ihr beförderten Auto
eine größere Menge Kaviar. Die koſtbare Ware
ollte nach Deutſchland eingeſchmuggelt werden.
er Beſitzer des Autos, ein Däne, iſt in Berlin

verhaftet worden.

Spielerei mit tödlichem er V Dort
nun mi einer

auf ſeine um drei
Unglücklicherweiſe löß; die Kugel ren r &3

Es verſtarb ſofort.

n hat in Begl e v Wam e r in Begle vonfranzöſiſchen 24 Skinden die
hren nicht voll

Betriebsunglück beim Ban des Königsberger
Senders. Bei dem Bau eines der Maſten des neuen

Großſenders ein
efindlichen Gerüſtter Höhe von dem am Ma

r I rbeiter Behlau ausDer 19 ve alte

Bombenexploſion beim Nationalfeſt. Jn Meyiko letzungen erlitten.
City explodierte eine Bombe inmitten einer Menge D
von Tauſenden, als ſie auf feſtliche Weiſe den Un kirche in Köln e wurden nachts von Die

Perſonen ben 719 Or
wurden verletzt; die Feier nahm trotzdem ihren und mi
abhängigkeitstag

Fortgang.

el“ gem
„Jsb

waren der

achten Fu

oern“ bein e das

beging. hlreiche
ie Orgelp geſtohlen. Jn der Friedens

ifen von der Orgel abmontiert
nommen. Die Pfeifen 2,5 Zenteinen Wert von 2600 Mark.ner und

Leichnam Fraenkels in Tromsö
Eintreffen der zweiten BVergungsex pedition

Am Dienstagvormittag traf das Walfi
joern“ mit den auf der ißen

im Tromsöer Ha

alut durch den Tromsöer Sund.

Durch die Reihe der ſpalierbildenden Tromsöer
iſcher hindurch wurde der Leichnam Fraenkels in

en nunnd des Säuling (Algäu) P der Kauf

mer Prozeſſion in das Hoſpital gebracht, wo
erztekommiſſion ſofort zu der Unterſuchung
Jentifizierung ſchritt. Auch die übrigen

z ein litten mit zahlreichen Gegenſtänden,
eiderreſte, ehe photographiſches Mate

rial ſowie Privatkorreſpondenzen Strindbergs und
raenkels wurden zur näheren Unterſuchung und

rm und Beinbrüche.
iſtrierudoſplie geſ durch die Regierungskommiſſion ins

ftt.

Die Arbeiten der Unterſuchungskommiſſion
ſollen ſo beſchleunigt werden,

daß die Leichen aller drei Eypeditionsteilnehmer
622 in den nächſten Tagen an Bord der „Svens

und“ m überführt werden können,
wo eine offizielle Ehrung durch die ſchwediſche Re
gierung und Bevölkerung ſtattfinden wird.

mm üuch Rassen- Mitglieder heachten: n

S3 Gr. Ulrichstr. S
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Da

ttwoch, den 17. September. abds.
r. im Bezirks-Sekretariat der

Harz 4244, StadtverordnetenFrakttionsſißung. Um pünktliches
Erſcheinen werd gebeten.
Jrauenaus ſchuß Halle. tagein r enung.

7

a i m Vawerkſe d a
w s e Gruppenfragen vorliegen,

jeder erſcheinen.
Pioniere. Horde Auguſtgkrt ſowie Wilhelm Liebknecht

kommen am Donnerstag, 18. Sept.
im Gewerkſchaſtshaus zum gemein
ſamen Gruppvengab zuſammen.Es e ro jedem Genoſſen zur Pflicht

zu erſcheinen. Genoſſen.2ä Sonntag den 28. September.
frei zur Generaiverſammlung.

d r Mittwoch. denübr. im Gewerka e Sorſtelideſthung
Aus dem Bezirk

ebur Donnerstag, 18. Sept.
Uhr, in den

nen Vorſtandsſitzung. rS aller Mitglieder iſt Vflich

S h ahrt ever ü onnerstag. den
pt. Zubeette Vorſtandsſitzung

kann leider der Parteivorſtands-
ſitzung halber erſt am Freitag, dem
19. September. ſtattfinden. Sie wird
im Herzog Chriſt an um 20 Uhr
aogehalten.

Sonnabend, 20. Sept.abends 8 Uhr im Votts
us itgalieder Verfammlung.einen „Was bringen vie
eſchstagswahlen dem deutſchen

nehme Ref.: Kurt HeyneWir erſuchen unſereiglkeder nebſt Angehbörige. voll-

zählig zu erſcheinen. Durch Mit-
ger eingeführte Gäſte haven Zu
tri

onnabend, 20. Septbr.,
Mitgliederverſammlung

ver Rabe Klepzig abends 8 Uhr.

Caskocher
mit Sparbrenner
von 4,50 Mk. an.

8. Bros e65.- vo Groß. Sandbera 8

Chaiselongue e

Pinſohſof 26.
ſch

e M.
50. 59, 58.
Bettchaiselongue

I meierzimmer,105,-125, 135,-155. Sollſtandige
kn gegen omwende Speifezimmer,

Zahwagsdeding ungen Herrenzimmer
verkauTransport trei!nettennaus Elect.belleke

Geiststraße 24/25
Bruno Paris

richst rabe Kleine Anzeigen
3 Nur W el haden Erſolg!

Tapeten, Dekorationen
Polstermöhel
nur eigene Anfertigung.

Autardelten und Hodemmisleren

von Poltermöbeln aller In
zu äußerst mäbigen Preisen.

km Hnield Iapererennn

Merseburg. Entenplan ö.

Korn e Zöllner

kin modemes und übersicht-

liches Hausarzt Buch

von Dr. Th. Robert,
H. DöhIer und anderen.

Neuzeitliche Heil Methoden
durch Biochewie. Homöopathie
Pflanzen und Naturheilmittel.
Mit Anhang:

346 Seiten mit vielen Ab-
bildungen. Gangzleinen.

Preis 4,80 K.
Zu beziehen durch die

Volksblatt Buchhandlung

ärztüiches Hausbuch

ww de z

h notgen horverrtzy. nachm. 4 Wht:

Die grobe Ioafihm
Ausstaitungs Operette

No
Herzen im la

M
100 Sprache! 100 Musik

Sprüähendes Spiel
Vmwerfende Komik!

Unter der Regie von Geza von
Bolvary (Regisseur von zwei
Herzen im

br. Nricunade 5

Morgen Domentag, nachmittag à Vnr:

Die große Tonfiim-Première!

Gigolo
er schöne, arme Tamleutnant

Der ausegezeiobneto 100 ſo ige
deutsohe Ton-, Sprech undGesangfilm ngoh den Welt

Köstliober.
hinretßsender.
beglüekender

Im Trokadoero singt:

HNarcell Wittrisch Mittwoch,
1923 Uhrüberreichlioch für Humor und von der Berliner Staatsoper,Stimwung. ehem. Mitglied des hiesigen Die WValküre

Willi Forst (der deutsche Stadttheaters. vonAl Jolson). Ernst Verebes, Hier Rich. Wagner.Fee Maiten Oskar Kari- r 7weias. Anne Goerling, Romeo auf dem Lande 20 2211, ußt:
Paul Otto. Edith Herr- Tongroteske in 2 Arten. sehgimnis
mann Röder u. a. m. rv.E Solhierzu sehen Sie ein Beipragramm. m Kenntn Ferrari,
das für sich schon ein Schſager isi. m en o rrs hierauf:

Auberdem: Ferner die interessante und non
Die hochattwelle hochaktuoelle u. rdenofox- Tönende Wochenscheav Tönende fox-

Die Stimme der Wolt) (Die Stimme der Welt)

VerlagMünohen

Meine sehr vereſrten Stammkunden!

G. S. S F
sohlagern:

Chemischke Reinigung erfolgt 9 Broße Voraighe V
ebenfalls zu Voraugepreisen z. B. Aneug aufbügeln Mark 25

Jck bitte die far Herbst und Winter er-
forderlichen Reparaturen u. Omänderungen
möglickst schon jetet vornehmen u lassen

NB. Stammuadenkarien werden auf Wunsck für

meine verehrten Kunden an meiner Hauptkasse im
Stammhaus Gr. Ulrichstraße 49 kostentos ausgestellt

4961

Täglich 20 Uhr
Beil Qheumoe, Gicht, 1schias, Nerven- u.

frauenleiden, Blelchsucht u. Blutarmut

hilft Dir
das Kreis-EDisen-Moorba d
Zad Liebenwerda

Neue technische Leitang

Man lAuto fahren
erlernen Sie in 12 Tagen in der

Dr. med. laehne
Facharzt für Ohren-, Nasen- und

Halskrankheiten
Martinoberg 14 4034

Vom 18. bis 24. September

Berufsſchuhwoche

rahrschule Hans Fngel
Perseburg muqceln
Steinstraße 13 Oelberg Nr. 7F ArDSeI un 1 Ruf 2604 Ruf 425auf dem modernsten 6-Zylinder-Adlerwagen

in ganz groß
Kräftiger Arbeitsstiefel
Sebnurstietel, stadile Vor w

arbeitung m. Absatzeis.
Sohnürstiefel, eoht Rind- 7leder mit Absestzeisen

Sobnürstiefsel, echt Rind-
leder mit halbgeschl. 119
Lasche, Absatzeisen

Sportstiefel, Is Spiegel-
box, doppelsobl. pi 420
genag. Unterboden

e.

Verkaufsstells: Conrad

e fleißi
meiner neuen t
u. BebelKunſtplakett.

1 Mk. Verkauf an
eigenoſſen uſw.

Reeller lohnend. l.
1002 Originalmuſt. u
Porto zuſ. Mk. 1,75
d. Nachn. r den

Kleidersehränke
bis Nachteehränke

eiche, nußb., birke
lackiert Mk. 280,-

u

echt EicheMk. 605,

BettstellenNubb. und Eiche
lack. v. Mk. 20,- an
Stablmatratzsen
von AMK. 7.50 an
Auflegematratzen
r
von Mk. 14,50 an
Kletdersehränke
von MK. 47, an
Waseh kommodes
mit Spiegel
von Mk.
Naechbtsehr änke

von K. i7, an

I. Uhichstrabe 2
bis Domplatz 9

Restaurant Thomas, Doelckestr.ſur
Haltestelle der Linie l

Angenehmes Familien-Verkehrslokal
Auggehank von Freyberg „Drei Er

DRUCKEN
alle im Geschöfts-, Vereins-

und e Verkehr erfor-
derlichen Drucksochen und

bifien unsere freunde um

Zuweu ihrer Auge 4

HALL. DRUCKEREI-
GES. M. B. H. O
Hoelle a. S., Gr. Mörkersir. 6

Halle a. S., Leipziger Straße 11, Fernruf 26240

Filmvorführungen

Gartenbeſitzer!
MI,BBBBL,M,.Q.d IIINor gute ſtabiſe Quaſitäten ein Perraut v. Hunlen-Erzeugnlssen

Grettern, latten usw.)

er Auswahl h han u 6 Fr. Welhmann Sohn
Kwades Straperierstiefel, T DKräft. Ausführung. sehr 77 ſhüringer Sjraße
praktiseh, Gröte 27— 39 2 t

jèé pacn Gröte von

Sehaftstietel, gute und Oeffentliche Steuermahnung.
n feste 1 o Grundvermögensſteuer nebſt Zuſchlag, Gemeindegrund-
o satzeisen und Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs- und Fäfalien

Reitstiet. Sohaft u. Blatt ebühren, ſowie Straßenreinigungstoſtenbeiträge füra. Rindied. kern Sohl., Septemder 1930 waren am 15. September 1930 fällig.
ger richtige Stietel 240 Weiterhin ſind die Schulgelder für die ſtädtiſchen Mittel
k. d. Landwirtschaft und höheren Schulen für September 1930, ſowie dieBeiträge zur Handwerks- und zur Landwirtſchaftekammer

für 1930 fällig geworden. Rückſtände find ſpäteſtens
e 5 Tagen an die ſiädtiſche Steuerkaſſe zu ent
richten

Nach Ablauf dieſer Friſt werden nicht geſtundete
Rückſtände durch Zwangsvollſtreckung gebührenpflichtig
eingezogen. ſind von der Fälligkeit an
zu entrichten. ahnzettel werden nicht zugeſandt.

Halle, den 16. September 1930.
Der Magiſtrat.

Tack Cie., G. m. b. H.

T

in Halle (Süden und Oſten)
die ſich empfehlen.

Arzberger, Haus, Dieskauer Straße 17
„Ascanta“ Kurt Landgraf), Thomaſiusſtr. 38
„Bernhardyhalle“ (Hackenberg) Thomaſiusſtr. 5
W. Beyer, Röſerſtraße 4, Ecke Marienſtraße
Beyer's Reſtaurant, Merſeburger Straße 64
Bier und c am Hauptbahnhof
Bollmanns Reſtaurant, Freiimfelderſtraße 83
„BrunnertsHofjäger“ (Brunnert), Lindenſtr. 78

otel „Stadt Dresden“, Martinſtraße 10otel „Goldene Kugel“, e Splas
Görickes Reſtaurant, Jacobſtr. 23„Grang e Frau Miedlig), Merſeburger Str. 100
E. Kran, es Konzerthaus, Delitzſcher Straße 2
Kurzhale affeegarten, Böllberg Nr.Logier u. Spetſehans (Fiſchbach), Seipzigerſtr. 54

L. Müllers Reſtaurant, Merſeburger Str. 112
„Norddeutſches Haus“ (Wandel), Königſtr. 27Hotel „Rotes Roß Leipziger Straße 76

on e h1 Wohnung
4 Zimmer, Küche, Bad, Balkon,

1 Wohnung
3 Zimmer, o Bad, Balkon,
2 Zimmer, 2 Balkon,
per 1. Oktober an Bezugsberechtigte
für Neuvauwohnung. Näheres ber
B. Friedrieh,. Huttenſtraße 6 I.

x

ſondernNicht

„Zum fröhlichen Zecher“ (Schleſier), Torſtr. 37ſtändig müſſen Sie den Schlachthof arten 42
inſerieren! c h vrgbieger eu Reſtaurant, De e tDenn je öfter Jhr Jnſerat um Schwan“, Königſtr. a t

erſcheint, es Eüdpol“ (P. Stutzer), Beeſener Str. 217
rgmpeterſchlößchen“, dierſeburger Str. 64
Weiſe, Ladenbergſtr. 5Cafe Wilhelm, Leipziger Straße 59

otel „Weltkugel“, Delitzſcher Straße l
ter- Speiſewirtſchaft Zaubitzer, Steinweg 52

„Zum Pfan“, Leipziger Chauſſee 130„„Jm rüues Winkel (Jonaſch), Lutherplatz
ilertal“ (O. Waßmann), Steinweg 21

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

deſto bekannter
werden Sie,

und deſto umfangreicher

Jhre Kundſchaſt!

heslnſektor h
Bewerbungen ſind bis
1930 an den Kreisag
Saalkreiſes in Halle a.
T einzun eichen.

S Leiden iſtAsthmakranke! un
proſpeki vom YerbaLaboratorium E. Schulz Co.

Halle a. Gr. Ubichetr. 27 3 Mia vom Aarkit

lu hier die Geriig-Uentertelde, Hindenburgdamm 854.
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M ttwoch, den 17. September

Die preusiſche Staatsregierung verkauft ans an den ſchechiſchen
Batakonzern und ſichert damu den Schutz der Arbeit Futter

neidiſche Anternehmer regen ſich auf

Der tſchechiſche Schuhkonzern Bataſnach Möglichkeit auf die Angeſtellten äwill in Oberſchleſien, Kreis Oppeln, an Waldgebiet Was Pan Wer dere r
ehe r dem Gelände ſoll eine Fabrik er nicht nur Techniſierung und Rationaliſierun
richtet werden, die vorerſt 1000 Mann Arbeit bietet. e iſt eine Ausbent 5 der Arbeiterſchaft J
Später will man die Belegſchaft auf 3000 Köpfe fruhkapitaliſiſche Verhältniſſe erinneri.

ſeiine r r größten Stils imdeutſchen

Das Bataſyſtem Bevorzugung von jugendlichen
Arbeitern, Abwälzung des kapitaliſtiſchen Riſikos
auf die Arbeiterſchaft, der Kampf Batas ſelbſt gegen
Gewerkſchaften und Betriebsdemokratie) iſt eine An
elegenheit, die nicht in deutſche Verhältniſſe ab
lles das, der Lohndruck, die feindliche Einſtellun

Batas gegen die Arbeitsloſenunterſtühn w. ſi
Dinge, die den deutſchen Schuhinduſtriel-

len nicht ſo fern liegen.ſo wird behauptet,
der deutſchen Schuhinduſtrie in den Rücken Kapitaliſt bleibt Kapitaliſt;

gefallen. ob er nun zufällig tſchechtſcher oder deutſcher
„Wie liegen die Dinge in Wirklichkeit? Einmal,Staatsangehörigkeit iſt, iſt gleichgültig. Man hat

iſt der Vertrag mit Bata noch nicht abgeſchloſſen nicht umſonſt von der Batahölle von Zlin
worden, wenn auch die beteiligten preußiſchen Mi geſprochen.
niſterien, vorzugsweiſe das Handelsminiſte-! Auch nur entfernt r in Deutſchland ein
rium und das Land wirtſchaftéminiſte-ſzuführen, müßte die rückſichtsloſeſte Be
rium für dieſen Vertrag ſind. Bata iſt bei ſeinemſkämpfung jeder Bataproduktion durch die
Landaufkauf auch nicht auf die preußiſche Regierung Arbeiterſchaft zur Folge haben.
angewieſen. Es werden ſich ſicherlich in Oberſchle- Daß Bata den deutſchen Sozialgeſetzen
r oder anderswo private Grundbeſitzer finden, die unterworfen iſt, wie jeder andere Betrieb, iſt ja

atas gutes Geld gern einſtecken. ſelbſtverſtändlich, daß
Denn aber die Lrenti verkauft, durch den Staat alle Sicherungen für diedann kann ſie Bata innere Vöbingung G Arbeiterſchaft getroffen
vorſchreiben, die ſich u. a. auf die Anzahl werden, vor allem den Gewerkſchaften alle Rechte

n.beſ en Arbeiter beziehen werden. Daß gewahrt bleiben, iſt an dem Vertrag zu erkennenBata in Deutſchland die Kagen S ngeſebe und eigentlich ebenſo ſelbſtverſtändlich. Sind alſo,

einzuhalten hat, iſt ſelbſtverſtändlich. d a t und J e mit denengerade die ArbeitnehmerDie in Oberſchleſien zu errichtende Batafabrik Lrnſthafte Werner ken Licſer er en die
wird auch nur zu einem Teil der Schuhproduktion Zataniederlaſſung für's erſte nicht mehr Pekecht

dienen. Heute ſchon liegen die Dinge in Ober ind nicht mehr zu erwarten, ſo hat die deutſche
chleſien ſo, daß ein gut Teil der Bevölkerung über Schuhinduſtrie ſchon gar keinen Grund ſich ſo ge
ie Grenze geht und in der Tſchechoſlowakei den waltig in Feuer zu reden

billigeren e kauft. Darauf iſt die neue
Gründung, die mehr regionale Bedeutung habendürfte, eine im übrigen hat Bata don ſeit
langem infl auf mehrere leiſtungsfähige
deutſche Schuhfabriken genommen, die den Bata-
chuh in den uptverbrauchszentren vertreiben.
Weg neuen Batainvaſion kann man alſo nicht

prechen.
Die rechts eingeſtellte Preſſe hält es für richtig,

die Gelegenheit zu einer kleinen
politiſchen Hetze gegen die preußiſche Staats

regierung
auszunutzen; die Finanzblätter der Mitte diskutie
ren die möglichen Folgen für die deutſche Schuh

d rnirrige

des in

aufen beabſichtigt.

Alles klagt über die hohe Laſt der Wohnungs
koſten, der Arbeiter wie der Unternehmer. Der
Unternehmer erklärt, der Arbeiter verwohne zu viel
von W g. die Wohnungen der breiten
luxuriös ausgeſtattet a

Der Arbeiter traut ſeinen Ohren nicht, wenn
er hört, daß er im Wohnungsluxus ſchwelgt;
denn die „paradieſiſchen“ Neubauwohnungen kann
er gar nicht bezahlen. Und deshalb hat der
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald bei ſeine
zuſätzlichen Wohnungsbauprogramm, das im Laufe

Pemgeh

wichtige Sicherungen in dem Bertragsentwurf
vorgeſehen, der den Waldverkauf e n des Herbſt durchgeführt werden ſoll,(?) gefordert,

ſätzlich über daß die zu erſtellenden Wohnungen unbedingt bil
liger und dem Einkommen der Arbeiter angepaßt

n noch von einer deutſchen Tochter werden müßten. Bei den Verhandlungen über dieſellſchaft ſes Batakonzerns geführt werden, be Senkung der Baukoſten iſt aber, wie zu erwarten

onders deshalb eingegangen, weil bei der Einſchalwar, nicht s herausgekommen. Das Miniſterium
tung des Staates gerade eventuellen Gefahren am nahm daher ſeine Zuflucht zu einer ſehr ſcharfen

r en werden kann. Um eine e Verkleinerung der Neuwohnungen, um
iederla r die natürlich der örtlichen wenigſtens auf dieſe Weiſe eine Verbilligung zu

rbeitsloſigkeit erheblichen Abbruch tut,erzielen. Damit iſt natürſich das Problem nicht
leichzeitig beträchtliche Steuereinnah- öſt ſo ndern nur u n

men bringt, reißt ſich in Deutſchland jede größere Seloſt, wer et und eStadt. Die ehren zeigt aber, daß ſehr oft un In der Zeitſchrift „Ziegel und Zemen
vertretbare ſteuerliche und ſonſtige Vorteile den (Nr. 33) wurde vor kurzem die kühne Behauptung
Gründern ſolcher Unternehmungen angeboten wer aufgeſtellt, daß die Löhne an den Koſten eines
den, wenn ſie ſich nur zur Niederlaſſung in dem Wohnungsbaues 40 Prozent betragen, und bei Hin
betreffenden Stadt oder Landesgebiet verpflichten. zurechnung der Löhne für die Bauſtoffherſtellung

J es e w ſo Se ſten ſteige dereſtändniſſen um Subventionen, die auf Koder gehen. Weiter ſoll, was bisher Lohnkoſtenanteil am Geſamtbauwerk ſogar auf
noch nicht bekannt iſt, in dem Vertragsentwurf die 70 bis 80 Prozent.
Bedingung geſtellt ſein, Das bedeutet, um ein Beiſpiel zu nehmen, etwa

daß BVata ſeine Produktion in Deutſchland nur folgendes: bei einem Hauſe von 10 000. Mark wür-
in demſelben Maße ausdehnen darf, in welchem den die Baulohnkoſten 4000 Mark ausmachen; es
ſeine eigene Einfuhr nach Deutſchland abnimmt. lieben alſo 6000 Mark Materialkoſten. Wenn 7
s wäre eine Klauſel, die ſich gegen eine mögliche auf 80 Prozent Lohnkoſten beim Geſamtbauwerendeten wendet. l Litd ferner in dem kommen will, muß man von dieſen 6000 Mark

Vertragsentwurf ehe nur deutſche Staats Materialkoſten noch einmal 4000 Mark Lohnkoſten
bürger bzw. in Deutſchland anſäſſige Arbeiter zu herausrechnen. Das Rechenexempel würde alſobeſchäftigen, und auch das höhere Perſonal ſoll ſich uten: 4000 Mark plus 4009 Mark 8000 Mark

weitgehend aus Deutſchen x 80 Prozent von 10 000 Mark Baukoſten. Ge
an wird zugeben müſſen, daß in die radezu ungeheuerlich wirkt die Behauptung der

immungen des Vertragsentwurfs ziemlich wirk o g du vel den Bau ſt n der vohname Garantien enthalten ſind. Es wiro darauf Unternehmer, daß bei den Bauſtoffen der Lohn
ankommen, wie man gegenüber anteil rund 66 Prozent betrage. Um hier zur

t Klarheit zu kommen, muß man den angegebenenThomas vata See weitherzig als Prozentſatz einmal zu den wirklich gezahlten Löh-
n im nen in Vergleich ſetzen.

e e n Ver Der durchſchnittliche Ziegelſteinpreisn i i 8/29 45 Mark Tauäßt ſich nun aber leider ein ſehr betrug in den Jahren 1928/29 ark pro Taure t e g8 a was vom Rewm r ſend. Nehmen wir eine KampagneZiegelei mit

ericht in Berlin als kapitaliſtiſche Aus einer durchſchnittlichen Produktion von 2 Millionen
utung im Bataſyſtem gekennzeichnet worden iſt. Steinen pro Kampagnezeit von 5——6 Monaten,
Die Sozialdemökratie allein hat dann kommen wir auf einen Erlös an verkauftenbisher auf die mit einer See Batas giegeln in Höhe von 90 000 Mark. Von dieſer

in Deutſchland gegebene Gefahr hingewieſen, die Summe wären alſo nach der Behauptung der Unter
in der Ueberp re des Bataſyſtems nach nehmer 66 oder 60 000 Mark Lohnkoſten. Eine
Deutſchland beſtehen rde. Jm Batakonzern in g Gziegeiei mit einer Produktion don 2 Nu

ämlich praktiſch jede gewerkſchaftliche KampagneziegWer Weg vaſt wohnt in lionen wird im Durchſchnitt 20 Mann für 5 dis
Zwangs ürl6 Monate beſchäftigen. Bei Lohnkoſten von 60 000gen e hatten ein un nerii Mark bedeutete das einen Verdienſt pro Ardeit

Strafenſyſtem fü r da eines e nehmer in Höhe von 3000 Mark!
Teiles des kaufmänniſchen Riſikos auf die Beleg- Das ergäde im Stundenlohn dei ſechemonatiger
a iliakſyſtem R und achiſtündiger täglicher Ardeitszeit 2,50 Mk.
e j Es gibt eine Ziegelei, die jährlich 40 Milli.

at. r preußiſche Staat iſt au
ungswunſch von Bata, der grun r
aupt nicht bekämpft werden kann, zumal die

z

und

mit
eingerichtet, daß das Konjunkturrriſiko

mb Spitze gegen Bata führten, ſind
in

Die Umſtellung war dann ſchne

Batas Uebermachtſtellung gegen die deutſchen
Werke iſt längſt erledigt.

Die Schwierigkeiten der deutſchen uhinduſtrieährend der Jahre 1928 und i e T.
en Zollforderungen in Deutſchland mit der

icht zu leugnen. Sie gingen aber von einer
rückſtändigen deutſchen Schuhinduſtrie aus.
Dieſe hatte es einmal verſäumt, ſich auf die nach
der Kriegszeit eingetretene gylrage des Publi
kums nach leichterem Ia umzuſtellen, wo
durch die Einfuhr von tſ Schuhwerk nach
Deutſchland, hauptſächlich durch Bata, begünſtigtwurde. Andererſeits arbeitete die deutſche uß-
induſtrie nach altem Verfahren. Sie war

zweifellos techniſch rückſtändig,

was angeſichts der ſteigenden Löhne, die nur den
ſteigenden Preiſen folgten, doppelt g. war.

n wo durScharfe Rationaliſierungsmaßnahmen bewirkten
eine Senkung des Lohnanteils. Jm Zuſammenhang
mit der Spezialiſierung großer Betriebe auf be
timmte Schuhſorten und mit dem Uebergang zur

aſſenproduktion konnte eine erhebliche Senkung
der Produktionskoſten durchgeſetzt werden. Dazu
kamen Erſparniſſe durch Reorganiſation des Ver
kaufsapparates, durch Verkleinerung der Lager
haltung uſw. r eine Herabſetzung
der uhpreiſe. Die Jndexziffer der Schuhpreiſe
fiel von 118 im Juli 1928 auf 100 im ober
1929 (1925 100). Mit der Umſtellung ſind

die deutſchen Schuhproduzenten nach dem Urteil
des Konjunkturforſchungsinſtituts durchaus

konkurrenzfähig geworden.

Der deutſche Schuhaußenhandel iſt aktiv. Während
die Ausfuhr der wichtigſten Konkurrenzlaänder
Tſchechoſlowakei, Großbritannien,
merika) in der erſten Hälfte des Jahres 1930

um 9 Prozent hinter dem Vorjahr zurückblieb,konnte die deutſche Schuhausfuhr gleichzeitig um

55 Prozent geſteigert werden. Dadurch dürfte das
Geſpenſt der unſchlagbaren Batakonkurrenz erledigt
ſein. nun Bata unter denſelben Bedingungen in

and zu produzieren hat, wie die deutſche

Wer verteuert die Wohnungen?
Lohnkoſten und Bauſtoffpreiſe

Sguldeſee ſo kann man von einem Mißverhält-

nis der Kräfte nicht ſprechen.

onen Steine, darunter hochwertige Klinker,
die viel mehr koſten als 45 Mark, bei durchſchnitt
lich 40 Beſchäftigten produziert! Jn dieſem Falle
würde unſere Rechnung ſo ausſehen: 40 Millionen
Steine je Tauſend 45 Mark 1 800 000 Mark.
Davon nach der Behauptung der Unter
nehmer 663 Prozent Lohnanteil, alſo

1200 000 Mark ab. Das würde, in 40 Arbeit
nehmer geteilt, pro Mann 30000 Mark er
geben, d. h. bei jährlicher und täglich acht
ſtündiger Arbeitszeit einen Stundenlohn von

12,50 Mark pro Arbeitnehmer!

Wir möchten einmal das Geſchrei der Unter
nehmer hören, wenn die Gewerkſchaften ſolche
Stundenlöhne fordern würden.
ſieht, wie groß die Differenzialrente der techniſch
gut ausgebauten Unternehmungen ſein muß denn
ſchließlich beſtehen doch auch die kleinen und nicht ſo
gut eingerichteten Werke.

Die wirklichen Verdienſte der Ziegelei-
arbeiter betragen pro Stundenlohn im Reichs
durchſchnitt etwas über 70 Pfennig; dazu kommen
noch etwa 25 Prozent Akkordverdienſt, ſo daß ſich

der Stundenverdienſt zwiſchen 90 Pf. und 1 Mk.
bewegen dürfte, wobei zu beachten iſt, daß es Ueber
verdienſte über dieſe Ziffern, aber auch Unter
verdienſte gibt. Tie von den Gewerk
ſchaften angeſtellten Lohnerhebungen kommen
nicht über einen Prozentſatz von 30-—-35 Prozent
des Verkaufspreiſes hinaus.

Das Ergebnis: An den überhöhten Preiſen in

amtenzeitung“, das Organ des

Man W

Große Koalition wird gefordert.

Die „Allgemeine Bellgem nen
Deutſchen Beamtenbundes, der in dieſer r
einen 3. Bundeskongreß in München abhält,

nimmt im Rahmen einer Kongrezbe ſprechung
tellung zu den Wahlen und ſchreibt u. a.:

„Die Wahlen haben, wie zu erwarten war, ein
gewaltiges Anſchwellen der radikalen
Parteien, der Kommuniſten und
ihnen de ten re gebracht, derjenigenRichtungen, die keine poſitive rege Auf

ungI Vrer en r die 7 VParlamentarismus durch eine e Ob-ſtruktionspolitik. Die Stimmen d t un
politiſchen Nichtwähler, die diesmal
mobiliſiert worden ſind, haben dieſes Ergebnis
herbeigeführt. Nur der großen Anſtrengung iſt es

lungen, die Möglichkeit zur Bildung einer par-
lamentariſchen Regierung zu ſchaffen, die ſich auf
die Parteien der Großen Koalition ſtützt.
Auf jeden Fall iſt

das Wahlergebnis gerade für uns Beamte un
erfreulich,

da zu einer jetzt nur allein denkbbaren Mehrheits
bildung wegen der Schwächung der r
Mitte aller Wahrſcheinlichkeit nach die irt
r gehören wird, deren politiſche

inſtellung wir am eigenen Leibe erfahren haben,
deren Redner bis zum heutigen Tage die Beamten
S ſchärfſte befehden. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß die Debatten des Kongreſſes unter dem Ein
druck dieſes Wahlergebniſſes ſtehen werden.“

-„;JZZ„

Laſtauto zermalmt. An einem Bahnübergang
in Roſenthal bei Berlin wurde ein ſchwerbeladenes
Laſtauto von einem Perſonenzug erfaßt und zer
trümmert. Der Führer des Autos kam bei dem

ums Leben. Die Schuldfrage iſt noch nicht
gekkärt.

Fugendtag der Sozialiftiſchen
Fugendinternationale.

Die der ren Jugendinternationaleangeſchloſſenen Verbände derawſtaiten am 5. Ok-

tober einen internationalen Jugendtag zur er-
neuen Proklamierung des Friedenswillens der ſo-
zialiſtiſchen Jugend. Für den Verband der
gehe vbeiterjugend Deutſchlands iſt
dieſer internationale Jugendtag der Auftakt zu
einer Werbewoche vom 5. bis 12. Oktober

L
1930.

Leipzig
Donnerstag: 11: Werbeveranſtaltung „Grammo-

phon“. 12: Am Hofe Friedrichs des Großen. 12.55: Nauener
Zeitzeichen. 13: Wetter, Preſſe und Börſenbericht. An
ſchließend: Paul Godwin ſpielt auf (Schllaplatten). 14: Alte
bekannte Märchen, erzählt von Suſanne Bach. 14.45: Hör-
bericht aus Schulpforta. 16: e Heinrich Paetſch,Leipzig: „„Linke Hand am linken Griff“ (eine phyſikaliſche
Plauderei). 16.30 bis 17.30: Nachmittagskonzert. 18: Prof.
Dr. Walter Weisbach, Dresden: „Rationelle Wirtſchaft im
Körperhaushalt.“ 18.20: Wetter- und Zeitangabe. 18.25:
Spaniſch. 18.45: Steuerrundfunk. 19: Dr. Paul Hertz, Berlin:

tskonjunktur und öffentliche Belaſtung.“ 19.30:
Operetten-Ouvertüren. 20.30: „Elend der Wunderkinder“
Wiederholung). 21.30: Muſik der Troubadoure, Trouveres und

inneſänger. 22.30: Zeitangabe, Wetter-, Preſſebericht und
Sportfunk.

Donnerstag: 5.45: Zeitenſage und VWetterbericht.
6.30: Funk-Gymnaſtik. 6.55: Wetterbericht. 7 bis 7.30: Früh-
konzert. 10.25: Schulfunk. 10.30: Neueſte Nachrichten. 10.35
bis 10.45: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden. 12 bis 12.55: Schallplattenkonzert: Beethoven.
12.25: Wetterbericht. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30:
Neueſte Nachrichten. 14: Schallplattenkonzert. 14.30: Jugend-
ſtunde. 15 bis 15.30: Wie entſteht eine Zeitung Stud.Rat
Dipl.-Jng. H. R. Müller. 15.30: Wetter- und Börſenbericht.15.45: Sbit und Gemüſe im Tagesſpeiſezettel (III). 16: Kunſt

erziehung im Unterricht der höheren Schule. Stud.Rat Dr.
Konſtantin Hilpert. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.30 bis
17.55:. Das Myſterium der Straße (III). lexander Knoll.
18 bis 18.25: Deutſches Leben in Bukareſt. Pfarrer Petri.
18.30 bis 18.55: Das 1 Fernſprechbuch. Poſtrat Dr.Vocke. 19 bis 19.25: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19.30 bis
19.50: Stunde des Landwirtes. 19.55: Wetterbericht. 20: Wo
von man ſpricht. 20.30: Stuttgart: Unterhaltungskonzert.

der Bauſtoffinduſtrie ſind die Löhne nicht ſchuld.

Halle, den 17. September.

Der 34. Verbandstag des Verbandes der Bau
noſſenſchaften Deutſchlands, Sitz Merſeburg,

indet am 19., 20. und 21. September in Halle
ſtatt. Dieſem genoſſenſchaftlichen Reviſionsverband
gehören 140 gemeinnützige Bauvereinigungen an,
die beſonders in den letzten Jahren an der Er-
ſtellung von Kleinwohnungen für Minderbemittelteregen ünteil genommen haben. Die angeſchloſſenen

Bauvereinigungen haben rund 42 000 Mitglieder.
Jhre Leiſtungen auf dem Gebiet des Kleinwoh
nungsbaues gehen daraus hervor, daß ſie bisher
über 31 000 Wohnungen erſtellt haben.

Für die Teilnahme an der Tagung haben ſich
bereits 225 Baugenoſſenſchafter aus allen Teilen
der Sachſen, des Freiſtaates Anhalt und
Thür zen angemeldet, Behördenvertreter haben
ebenfalls ihre Teilnahme zugeſagt.

Am Freitagvormittag findet eine Verſammlung

21: Stuttgart: „Heimkehr“. Hörſpiel von Eberhard Moes und
Otto Rombach. (Urſendung). Anſchließend: Tanzmuſik.

Der Organiſationsgedanke
im Wohnungsbau

84. Verbandstag des Verbandes der Vaugenoffenſchaften Deutſchlands

W Baug enſchaften ſtatt, während am
achmittag in der Vorverſammlung über die ge

h Angelegenheiten des Verbandes ver
handelt werden ſoll. Auf einem von den Halliſchen
Baugenoſſenſchaften veranſtalteten Empfangsabend

werden ſich ſodann die a r mer vereinigen. Zunächſt wird Herr Stadtkämmerer May
einen Lichtbildervortrag über „Wohnungs-
neubau in Halle“ halten, da wegen der Be
leuchtungsverhältniſſe die Lichtbilder nicht in der
Hauptverſammlung geriet werden können. Der
weite Teil bringt der Hauptſache muſikaliſche

Darbietungen.
Die Hauptverſammlung am Sonnabendvormittagbringt vor allem den Keſchäftobericht des Ver

bandsdirektors, den Bericht des treviſors und

äee e Bon S SRechtsfragen der ge AmNachmittag ſollen die Siedlungen halliſchen
Bauvereinigungen auf einer gemeinſamen Rund

der ends- und Aufſichtsratsmitglieder der an fahrt beſichtigt werden.
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Amtliche Stellen vermttein Alle Berufsarten
An die Stelle de r Enwpfehlhente im hargen e

manche, die fr aufliche getreten. h ä dermittett zu und aus W an e laufen hier Stellen van de, dannt
J werden ſchädigt den Kredit der Arbeitſuchen r Kodtiſcher oder öffentlicher Kör u

9 g mr e e h W e h m Ralerin da ihre t es e fried a im Soreer ine mehr in W teilen. *itgeber. ie hochwertige Arbeitskraft bekommen. ich r
J der intereſſanteſten und u manche Frau, die früher ſelbſtderen Wirkungskreis ſich ünſtli 5 iſt die Stelle P 1 d 7 n e hrauen freier Berufe, geiſti Unſere cher, T Kun geeierinnen groß. Und dod

vermittelt. Dadurch, daß die nur quali verſucht z es auch anchmal guf Um
fizierte Berufsarbeiterinnen ſich n. Da kam eines Tages eine dildende Künſt
eine Monopolſtellung e ert, die r Ar c Wer kauft heutzutage Plaſtiken? Es ſtellte

beitgeber als auch für itnehmer die r heraus, daß die Frau viel im Ausland gelebt
einer r Ardeitsvermittlung gibt.Sechs Tamen, die jede wiederum aus u nd e a S e ute

getreffenden Beruf ſtammen, ten die hier zu tnene et e hen e W arrerinnen rzieherinnen ſprmit den Angehör S ozialer Berufe eine ial rau, nichte hatte ſie mehr außer einem
beamtin: die Akademikerinnen finden eine Made auten wüſten Grundſtück in der ähe Ber
mikerin, die im Beruf, ſeinen ling das Verwandte ihr koſtenlos zur Verfügung
Möglichkeiten und Ausſichten aus eigener Erf en en wenn ſie etwas damit erung Beſcheid weiß; die Bibliothekarinnen und a u ihr en um Maublbeerbäume
techniſchen und wiſſenſchaftlichen t n zu r Wegen n e eng
werden von Damen betreut, die Uls in e re aufs holte ſich noch
Berufen praktiſche Erfahrungen Unterſtüßung und verdient heuteden Künſtlerinnen ſpricht eine h a d 400 Man im Mongt.
divektorin, die erſtens die kleinſte und verborgenſte kam eines Tages eine Zeichenlehrerin. Fürz Seuiſchiande rrkewgh r w. r den wegen und ſtädtiſchen c zu alt.
gewohnt on der Brejede Frau, die den ſchweren nach Brot geht 53 Und t ſich heute privat von einer altenSarg teilen? Die Frau warmit fachlichem Verſtandnis angehört und mi Dame e r

fachlichemm Verſtändnis gepräft. 3 r ne e kun g.7 auf die Schule, ließ ſie Kurbelſticerei lernen, einen
Erwerbszweig, der heute nicht überlaufen, aber

„Es gibt Arbeit“, ſagt die Leiterin dieſer Stelle doch begehrt iſt, kaufte ihr eine gebrauchte Maſchine,
mit einem Stolz, der verblüfft und imponiosrt,
gibt ſogar viel Arbeit Und mit Ausnahme
rein künſtleriſchen Berufe „elbt faſt niemand,
wenn nicht ſchwere Hi gsgründe vortiegen
lange ohne Arbeit.

Eine ſehr erfreuliche Einrichtung iſt der Be
ſetzungszwang für ſtädtiſche Berufsſtellen.
bei der Stadt neu zu beſe e telle mu
Arbeitsamt gemeldet und nur dann twerden. Dadurch wird Veuetoirg unterbun

den und die Arbeitsvermittlung gehoven.Jede Lehrerin, jede Sozialbeamtin, jede Wie
thekarin, die die Stadt neu einſtellen will, wird
Abene e raß
Deutſchlands mehr und mehr zuſammen.
in Berlin neben den gewerbsmäßigen r
lichen Arbeitsvermittlungen allein über
nichtge werbsmäßige Be me
Berufsorganiſationen
hütete jeder Verein wieAdreſſe einer ne zu en r auch
wenn er dafür keine geeignete Kraft hatte. Heute
arbeiten die Arbeitsnachweiſe S in Hand, tau
ſchen Stellen und Stellenſuchende aus. S
produktive und nervenzermürbende
der Arbeitsloſen wirddem Jdealzuſtand zu, all und u
loſen in einer großen Kartot vereinigen, umſo alle Stellen ſchnellſtens und en v de etzen zu

können Jede arbeitſuchende Frau und es kommen hier etwa zweitauſenvvier undert h
hat eine Kartothekkarte. und an einer eStelle jeder ar ſitzt e m a
gelber Reiter. Der beſagtort, ob die Betreffende von Berlin auch e 47
dere deutſche Stadt gehen würde,
in der Hauptſtadt bleiden will, ober e uProvinz gern nach Berlin kommen T

h at eine völlige Umwamndlung der r Geſellſchaft und damit auch
des weiblichen Geſchlechts gebracht. Wie anders
iſt, ander und innerlich, das Frauenideal von
einſt, wie es ſich uns zeigt in den Dichtungen und
Berichten z Lauf der e underte! ie ger

e S von gr ſtalt, mit lang
enmähne, begleitet ihrenn auf ch agd und Kriegszüge. Dieſer Typus

weicht der Frauengeſtalt der Früh dem
zexten, holden Geſchöpf, das von den Minneſängern
r wärmt und beſungen wird. Es iſt z wie

dieſe Romantik der Minner die der Wirklichkeit des Lebens nicht ſtand-

n Feit der Reformation ſo reich iſt anAntt und Dichtungen en das weib

e un Ernelue z pa ausa nahm entſchieden d rtei der
b in ſeiner Schrift: „Von der Vor
eit des we n Geſchlechts“. Er meinte,ei nur Ungere u it und Tyrannei der Män-

ner, ſie d er auf Nadel und Feaden beu
und alle öffentlichen Berufs

arten i verweigern, denn auf allen Gebieten
Wi und Könnens hätten Weiber ſich aus

Es t dann freflich ht des Ag h ſt dae der ritterli r t 3ver libte Mit das
e A

al aufs Es w z en rli e se er Varn vrenke 2u
Krieg unſägliche Armut über Den

di
die

drige

R elden ſichr n rn d
Da laſſung einer wer

ca
fen. Auch dieſe Frau

7 dasL ine Aunſere Arbeitgeber werden.

8, de und7 r erſt im noch g e
rünh a e Beinedie W en und u v m

je nach Beruf verſch rnaliſtinnenund c Wirten m um Ueber
a ine. wue ſie gerweiſen, daß e

ſie mei eeket andeles u ler dinen um

robe; Einkleidungswü Antritt einer neuen
beſonderserklärt d h Amerikas u Waren ſoziale o Sehr wurdeArbeitsloſenverſicherung Mittel S m Monat 7vorhanden. Wir helfen mit d

wenn wir dadurch e Da n Lbeiteloſenuhter:
Wieder kam eine Wandlung. 3ehe en Wnwen. iſt veen Teile Dein de Vemgſee e cinet e

Leiterin das Erwachen der neuen Frau. Schon längſt
v r w r 7 die er es die Arbeiterin hinausgetrieben aus dem engen,brechen und zu Aus und ünwgen ſchreiten, veſchränkten Heim in die 7 in die d
nicht immer r einfach zu finde Wer zu ationen. och aber klammert ſich dieirgendeiner Löſung kommen wir. rein ſegen t an alte Sitten, alte Formen, alte e

auch dieſe Frauen evwachen.ten ung e 7 der W ſei es inde t es faſt immer, es beim Stmmigee der Fabrik, ſei ium, ſei es im öffentx arbeit n Eine Reihe tapferer Frauen

Zoderner chulunterricht

Wandlungen des Frauentypus

denen Wer kurz v een was nicht mehr iſt a v
Brot ſelbſt zu verdienen.“

mypft

in u t r o i uiſe Ottoeters e e r die r Frauen exe et chen Leben teilzunehmen, Auguſte
e e Henriette Gold ſchmidt
als erſte das Recht wut Bildung fordern für d
Irar er Lange, die die Tore zum Recht auf

öffnet, Minna Cauer, diedas n fordert für die Frauen.
dieſe de ken der Frau war ulich We

te Kämpfe.

wurden dieſe derung. Wer am ſich heute lenLulls a Augspurg von de Von in be

ve ward weil ſie z nittenedige Jene an de e
aller ten. nnerlich zerriſſen, vergiftet und e tend erſcheinen

h Atrindverg oder Wedekind an
umäht ächſt ei 8 albilddie Fra e u Je mr r

ſie ihre m ie hat ſich das der alten
eit, die Locken und Zöpfe ahgeſchnitten. SieZ. den Bubilopf, den v den freien

vilette verwenden, wie einſt die Patrizierin r
die Salondame des Rotoko. Sie iſt im Beruf
und erobert ſich alle Arbeitsgebiete. Sie will ihren
t ſich frei entwickeln laſſen. Sie will ihn
ſtählen durch r Baden in Licht, erSonne. Sie will im geſunden Körper denr entwickeln. Der mütterliche und

T re der neuen Frau gibt auch der

heute ie von heute iſtnur Hausfrau, nur Aue ſie iſt au u
Nähmaſchine und Plättbrett ziehen in die Klaſſen ein. die Herrin. Sie iſt die Kameradin,t efährtin, die Seite an Seite 34

dem Manne im Leben ſteht. Nicht mehr Götzen
bild, nicht mehr Puppe, nicht mehr Sklavin iſt die
rau von heute ſondern ein freier Menſch,er ſeiner Zeit das Gepräge einen eigene ſeiner

weiblichen Perſönlichkeit geben will. Haben wir
trotz allem noch das Luxusgeſchöpf, für das eine
Stunde Mode wichtiger iſt als aller Kampf um
Lieder ung, ſo hängt auch Je e r er

u iDie Zeit der großen Glaubenskämpfe zerſtörte die e an rſcheinung zuſammen mit der ung
Kultur der et des Mittelalters. s kommt ir haben zeſegen wie ungeheuerlich dieſe
ein z neues Zeitalter des Rokoko, ſtark von Wandlung war im Laufe der Jahrhunderte. Was
Frankreich veeinflüußt. Aus die it ſtammt die wir ererdi haben an Herkommen, an Anſchauungen„maitresse“, el Herrin. iebenswürdige, an das läßt ſich nicht von heute an

teht das Frauenideai des 1 vor eigt Auswüchſe. 8 ede Zeit de es Uebergangs
Haar bedeckt mit einer un heuren Her e. Ge man ſie nur, en man mit klarenſchminkt, gepudert, ein S e auf Augen in die Ver S eit ſbt Wenn g
den roſigen Wangen. Die Rokokodame iſt die kennt, wie jede orzüge, re SW im e der Geſelligteit, der ſchönen tigung hat, aber n re a Weite iKünſte, der Mode aug im Reiche der Politik 3 t ebenſo klaren Augen aber muß WTändelnd, urchttid, okettierend verſchwendet a ſehen. Man muß perſ en, daß v
ſie, ohne zu ardeiten, die Zeit, regiert die Geſchicke Welt vie ich ni r rückwärts
von Völkern und Ländern. Sie neue Zeit br rig neue AnſchauUnd wieder kommt die Reaktion. Der Hunger en ichten. Sie ſchafft ein neues
der Maſſen die franzöſiſche Revolution rägenibeai as Bedeutſame daran iſt, darauf, die a r geiſtigen Revolution ind n t ruft, an dieſem FIdeal m

en, u
ieder fließt das Feor n natürlichen Wellen. ſcha das neue Frauenideal hinter

Korſett und Krinoline verſchwinden, n greift auf alle anderen Länder. Die Frauen ni
Körperlinie der Frau wird zum Jdegl. die nur in Europa und Amerika ſtreben ihm enStelle der ſchweren Eamte und Brokate treten r in China wollen ſich nicht länger mehr
luſtige, leichte Stoffe. Auf die Damen des Rokoko verkrüppeln laſſen, die Aegypterinnenfolgt die Frau der Romantik. Es iſt die x der n z durch Schleier ihr t vvornehmen, freien r viele u epanerin ſtrebt nach Wiſſen,S Acgen die Bedrückung ihres vo

3 re in der deu z än a d u und h r re enſchen al auch der ſdu inderehen ihrem echt angetan werden.San der Ehe verkörpern. ſind die ArrrerGrazie war niemand ren r v die Le
nd d t V vo irrenderin u u d enden Wohen ſahen a

denn ſie kann nicht lange Stunden auf ihre
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